Nr. 71. 


Die Krikauer geltung“ erscheint täglich mit Ausnabme der Sonn- und Feiertage. 
0 Mtr. verecnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzelle für 


Nee. — Jaſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtranon der „Krakauer 


Amtlicher Theil. 


Nr. 8021. Kundmachung. 


Im Grunde der mit Verordnung des h. Miniſte⸗ 
riums des Innern und des Armee-Ober-Commando 
vom 18. Februar dieſes Jahres herabgelangten a. h. 
Entſchließung vom 9. nämlichen Monats werden im 
Vernehmen mit dem k. k. galiziſchen Beſchäl- und Re⸗ 
montirungs⸗Commando für die Vertheilung der Pferde⸗ 
zuchtprämien im Krakauer Verwaltungsgebiete im J. 
1860 folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Die Vertheilung der Prämien wird in den Kon⸗ 

kursſtationen Tarnöw am 27. Auguſt, Krakau am 

29. Auguſt, Neu⸗Sandec am 1. September 1860 

von einer gemiſchten politiſch-militäriſchen Commiſ⸗ 
ſion vorgenommen werden. 

2. Die Zuchtprämien werden zuerkannt: 

a) Mutterſtuten vom 4.— 7. Lebensjahre mit einem 
gelungenen Saugfohlen, welche gut gepflegt, ge⸗ 
fund und kräftig ſind, und die Eigenſchaften 
einer guten Zuchtſtute beſitzen; 

b) dreijährigen Stuten, welche eine vorzügliche 
Zuchtfähigkeit verſprechen, und noch nicht zum 
Zuge verwendet worden ſind. 

3. In jeder der obigen drei Konkursſtationen kommen 

folgende Preiſe zur Vertheilung, und zwar: 

a) Für Mutterſtuten mit Saugfohlen ein Prä⸗ 
mium von 12 Stück k. k. öſterr. Dukaten und 
drei Prämien zu 4 Stück k. k. öſterr. Dukaten 
in Gold; 

b) für dreijährige Stuten ein Prämium von 8 
Stück k. k. öſterr. Dukaten und zwei Prämien 
zu 4 Stück k. k. öſterr. Dukaten in Gold. 

4. Nebſibei werden ſowohl Eigenthümer der mit Prä⸗ 

mien betheilten N als auch Züchter 

1 * rämien 
mit ſilbernen Medaillen, wel der Vorder 
ſeite das Bruſtbild Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maj 
ſtät des Kaiſers und auf der Kehrſeite die De: 
viſe: „Für gute Zucht und Pflege der Pferde“ 
tragen, betheilt werden. 

5. Da mehrfache Zweifel laut geworden find, ob 
größere Pferdezückter zum Konkurſe um die zu⸗ 
nächſt für die Pferdezüchter im Fan 8857 
ſetzten Prämien zuzulaſſen ſeien, io m a0 h. 
Minifterium des Innern erklärt, daß PA en 
konkurrenz größerer Pferdezüchter oder 50 eſtütsbe⸗ 
figer aus dem Stande der Großgrun Kae 
der Art zu behandeln ſei, daß denſelben t 
die ausgeſetzten Zuchtprämien, ſondern für i 
zur Konkurrenz gekommenen und preiswürbig er⸗ 
kannten Pferde die öffentliche Belobung nebſt ei⸗ 
ner Medaille als eine dem Stande dieſer Pferde⸗ 
befiger angemeſſene Anerkennung zuerkannt werde. 
Die Eigenthümer der um Zuchtprämien konkurri⸗ 
renden Stuten müſſen durch ein Zeugniß des 
Gemeindevorſtandes nachweiſen, daß entweder die 
ſammt dem Saugſohlen vorgeführte Mutterſtute 
ſchon vor der Geburt des Fohlens ihr Eigenthum 
war, oder daß die vorgeführte Zjährige Stute von 
einer ihnen zur Zeit der Geburt gehörig geweſenen 


Feuilleton. 


— — 


eus den Memoiren eines Kochs. 


25 


Frankreich iſt das Land der Memoiren. Von dem denn auch 


alten Frondehäuptling des 17. Jahrhunderts, dem Car: 
dinal Retz, an bis herab zu dem würdigen Doctor 
Veron, dem Ex⸗Redacteur des „Conſtitutionnel 115 
jegigem kaiſerlichen Senator, hat in Frankreich 05 
Memoiren geſchrieben: Könige, Prinzen von Geblüte, 
Miniſter, Diplomaten, Generäle, Hofherrn, Hofſecre⸗ 
täre, Kammerdamen, Leibärzte, Gelehrte, galante 
Frauen, Kammerdiener, Advocaten und Aerzte, Zei⸗ 
tungsſchreiber und Mitglieder der Academie und de 
Inſtituts von Frankreich — ja ſelbſt Köche. Den Denk⸗ 
würdigkeiten eines dieſer Herren der Küche, eines ge⸗ 
wiſſen Monſieur Careme, welcher am Hofe Napoleon 
1. kaiſerlicher Oberkoch war, entnehmen wir eine nicht 
ganz unintereſſante Schilderung der Lebensweiſe Na⸗ 
poleons auf St. Helena, welche beweiſt, daß der große 
Kaiſer und berühmte Kriegsmeiſter gleichfalls, wie faſt 
alle großen Männer, Freund einer guten Tafel war. 
Napoleon hatte hinter einander drei Köche gehabt, 
zwei Franzoſen, Lepage und Laroche, und einen engli⸗ 
ſchen Kochkünſtler, die aber alle wegen Verſchlimme⸗ 


ſchließung vom 15. März 1800 zu genehmigen geruht, daß die 
Begebung dieſes Anlehens nunmehr, und zwar in der Form von 


5 | vor 
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Bierteljähriger 


bon 


Mutter geboren und von ihnen aufgezogen wor⸗ 
den iſt. 


Mutterſtute kann bis zum 7. Lebensjahre noch 
um ein weiteres Zuchtprämium konkurriren, wenn 
ſie in einem der erſten Prämirung nachfolgenden 
Jahre wieder mit einem gelungenen Saugfohlen 
vorgeführt wird. 

Mutterſtuten, welche bereits zwei Zuchtprämien er⸗ 
halten haben, ſind von der weiteren Konkurrenz aus⸗ 
geſchloſſen. E 

Ebenſo können Zjährige Stuten, welche in dieſer 
Eigenſchaft ein Zuchtprämium erhalten haben, als 
Mutterſtuten noch zweimal prämirt werden. 

8. Jene Stuten, welche in einer Konkursſtation ein 
Zuchtprämium erhalten haben, dürfen in demſelben 

Jahre in einer anderen Konkursſtation nicht wie⸗ 
der vorgeführt und prämirt werden. 

Die Preis- und Medaillen = Vertheilung wird 
öffentlich im Beiſein der Konkurrenten und der 
ſämmtlichen Kommiſſionsglieder von dem politi— 
ſchen Vorſtande der Kommiſſion gegen Ueber: 
nahme der Empfangsbeſtätigung erfolgen, und 
das Ergebniß durch die Landeszeitung veröffent⸗ 
licht werden. 8 1 
Dieſe Beſtimmungen werden hiemit zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht. 17 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau am 20. Mäz 1860. 


Erlaß 
des Finanz-Miniſteriums vom 22. März 1860), 
betreffend die Durchführung des mit der kaiſerlichen Verordnung 
vom 29. April 1859 angeordneten Anlehens, welches zu fünf 
Perzent verzinſet und mit Gewinnen durch- Werloſung 

„ ee beigen Berectning von 
* 2 
beſesslalt Nr. 68, altes zus Dec 3 ae en x 10 
nothwendig gewordenen außerordentlichen Aufwandes ein Anlehen 
von Zweihundert Millionen Gulden in Oeſterreichiſcher Mährung 
angeordnet und deſſen Begebung einer fpäteren Zeit vorbehalten. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 


en 


fünfperzentigen, mit Gewinnen durch Verloſung rückzahlbaren 
Schuldverſchreibungen zur Durchführung Wiege i 
Der Erlös für dieſe Schuldverſchreibungen wird verwendet: 
Zur Rückzahlung an die privilegirte Oeſterreichiſche National- 
bank der im Jahre 1859 auf dieſes Anlehen geleiſteten Vorſchüſſe; 
zur ſchließlichen Bedeckung der durch die Kriegsereigniſſe ver⸗ 
urſachten außerordentlichen Staatsausgaben. 
1 te Beilinmungen, unter welchen die Ausführung und Abs 
ung dieſer Maßregel ftattfindet, find folgende: 
Staat Es wird das am 29. April 1859 Allerhöchſt angeordnete 
x. pnlehen von Zweihundert Millionen Gulden zur freiwilli⸗ 
8 etheiligung mittelft Einzeichnung aufgelegt, welche am 27. 
Di eröffnet und am 7. April 1860 geſchloſſen wird. 
Gi as Ergebniß wird längſtens vierzehn Tage nach Schluß der 
inzeichnungen durch die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht. 
Milliopertegt die Betheiligung die Summe von Zweihundert 
‘tonen Gulden, fo werden die eingezeichneten Beträge von 
mehr als gehntaufend Gulden entſprechend vermindert. 
. — 


*) Enthalten in dem am 24. März 1860 ausgegebenen XVI. 
tücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 71. 
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rung ihres Geſundheitszuſtandes genöthigt waren, St. 


IV Jahrgang. die erſte Einen e 


Eine mit einem Zuchtprämium bereits betheilte]! 
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nementeprels; für 


für ſede weitere 


hundert Gulden in Schuldverſchreibungen hinausgegeben. 

3. Die Schuldverſchreibungen werden auf den Ueberbringer 
über Beträge von 500 fl. und 100 fl. ausgeſtellt und jährlich mit 
fünf vom Hundert verzinſet. 1 

Zu dieſem Behufe werben vorläufig jeder Schuldverſchreibung 
60 halbjährige Coupons beigegeben, welche am 1. Mai und 1 
November ne 2 129 ſind. 

Nach Ablauf von ahren werden gegen Beibringung der 
noch nicht verloſten Schuldverſchreibungen we Ehulborifährels 
bungen mit Coupons Yinausgegeben, 

4. Die Rückzahlung dieſes Anlehens erfolgt durch Verloſun 
innerhalb eines brenne von 57 Jahren, — 180 bis 1017 
mittelſt der in dem beigefügten Plaue enthaltenen Gewinne, der⸗ 
geſtalt, daß die ausgeloſten Schuldverſchreibungen zu 500 fl 
ſtets mit den vollen Gewinnſtbeträgen, die ausgeloſten Schuld⸗ 
verſchreibungen zu 100 fl. hingegen ſtets mit dem fünften Theile 
der, planmäßig auf die gezogenen Nummern entfallenden Gewinne 
dem Ueberbringer der Schuldperſchreibung bezahlt werden. 

5. Es ſind daher zum Behuſe der Verloſungen ſämmtliche 
Schuldverſchreibungen dieſes Anlehens in 20.000 gleiche Serien, 
jede in dem Betrage von „ mit 20 fortlaufenden Num⸗ 
mern, eingetheilt. 101006 e e 

uldverſchreibungen zu . erhalten je fün 
ei Nabe 115 gleiche ee und antesfipeiben 
ſich untereinander noch durch fünf beſondere Abtheilungszahlen, 
welche unterhalb der Gewinnſinummer angebracht find. 

Von den Schuldverſchreibungen zu 100 fl. werden keinesfalls 
mehr als 500.000 Stücke hinausgegeben. 

Eine Umſtellung von größeren Schuldverſchreibungen in llei⸗ 
nere und umgekehrt findet nicht ſtatt. 

Bei den Schuldverſchreibungen zu 100 fl. gehört auch die 
Abtheilungszahl zu den weſentlichen Merkmalen derſelben. 

Jeder Haft zutt von 5000 fl. und darüber kann den zehn⸗ 
ten Theil in Schuldverſchreibungen zu 100 fl. verlangen. 

6. Zweimal im Jahre, naͤmlich am 1. Februar und 1. Auguſt, 
werden jo viele Serien zur Zurückzahlung verloſet, als der bei⸗ 
gefügte Plan enthält. x 

Drei Monate nach jeder 
225 2 -n ren drei Monaten, nämlich am 1. 
Auguſt und 1. Februar, die Aus bezahlung der Gewinne. 
Faͤllt auf dieſe Tage ein Sonn- oder Feiertag, fo wird die 
Verloſung, rückſichtsweiſe Aus bezahlung, am nächſtfolgenden Werk⸗ 


Ser iebung. vg am 1. Mai 


ewinnſtnummern, 


* 


tage vorgenommen. 


Bei jeder Ziehung wird nebſt den kaiſerlichen Kommiſſären 


auch ein Mitglied der Bankdirektion anweſend ſein. 


Die erite Serienziehung findet am 1. August 1860 ſtatt. 
7. Mit dem Tage, an welchem die Berloſung der Gewinne 


erfolgt, erliſcht die Verzinſung der gezogenen Schuldverſchreibung, 


und es müſſen daher bei der Hinausbezahlung der Gewinne alle, 
am Tage der Verloſung noch nicht faͤllig gewordenen Coupons 
von dem auszuzahlenden Betrage in Abzug gebracht werden. 

8. Wer an dem Anlehen Theil nehmen will, hat eine ſtem⸗ 
pelfreie Einzeichnungserklärung nach dem beigefügten Muſter 
erg 1) und zugleich die vorgeſchriebene Kaution zu über: 
reichen. 

Der geringſie Betrag, für welchen man auf das Anlehen 
zeichnen kann, iſt 100 fl. 

Zur Uebernahme der Einzeichnungserklärungen und der Kaus 
tionen ſind ermächtigt: 

In Wien: 

Die k. k. Univerſal⸗Staatsſchuldenkaſſe; 

die Kaſſe des Magiſtrates der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt; 

die Centralkaſſe der privilegirten Oeſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank; 

In den Kronländern: 

Die Filialkaſſen der privilegirten Oeſterreichiſchen National- 
bank zu Prag, Peſth, Lemberg, Olmütz. Troppau, Reichenberg, 
27 Gratz, Linz, Innsbruck, Temes var, Hermannſtadt und 

rieſt; 


Das Schlachtvieh: Ochfen, 


— — — 


ae zu verlaſſen. In dieſer Verlegenheit ſchrieb der den aus Braſilien und vom Cap der guten Hoffnung 


fer nach Rom an feine Mutter, Madame Lätitia 
Bonaparte, und bat fie, ihm ſobald als möglich ei⸗ 
nen Koch zu ſenden, der bei ihr oder ihrer Familie 
in Dienſt geſtanden. Die Prinzeſſin Pauline, Napoleons 
Schweſter, ſchlug Herrn Chandelier vor, welcher ſich 
\ nebft einigen andern Perſonen, einem Arzt, 
einem Küchenvorſteher und zwei Abbé's, auf den Weg 
nach St. Helena machte. Der Kaiſer nahm ſeinen 
neuen Koch ſehr freundlich auf und bezeigte beſonders 
ſeine Zufriedenheit über den deutſchen Kochofen, den 
Herr Chandelier mitgebracht hatte und in der Küche 
zu Longwood aufſtellen ließ. Napoleon nahm dieſe 
af 5 Veränderung ſelbſt in Augenſchein und ſagte 
zu Chandelier: „Es iſt ſehr gut für Dich, daß Du 
‚einer Abreiſe von London Laroche geſehen. Du 

wirft jetzt weniger Beſchwerlichkeiten haben. Du kannſt 
ü letzt auch öfter kleine Paſteten zu meinem Früh: 
NUR machen.“ „Ja, Sire,“ entgegnete der Koch, 
„eine halbe Stunde iſt jetzt hinreichend, um Eure Ma⸗ 
jetät zu bedienen.“ Indeſſen hatte der neue Koch 
doch eine Menge Schwierigkeiten zu überwinden, die 
beſonders in dem Mangel gehöriger Vorräthe lagen. 
So gab es — die Vegetation von St. Helena iſt 
bekanntlich ſehr gering — nur wenige Gemüſe auf der 
Inſel, und dieſe wurden noch obendrein oft von den 
Ratten verzehrt oder von der Sonnengluth verdorrt. 


kaiſerliche Küche beſtimmt waren, wurden deshal 


eingeführt. Die Ueberfahrt dauerte immer 3—4 Wo⸗ 
chen, wodurch die Thiere ſehr mager wurden. Die ſchlech⸗ 
ten Weiden der Inſel aber vermochten die Thiere nicht 
wieder fett zu machen, ein großer Uebelſtand, da Na⸗ 
poleon ſehr gern fettes Fleiſch aß. Dem unglücklichen 
Sir Hudſon Lowe, der von den franzöſiſchen Schrift⸗ 
ſtellern entſetzlich und, wie ſich neuerdings ergeben, in 
vieler Hinſicht ungerechter Weiſe maltraitirt worden iſt, 
wird auch von dem Memoiren ſchreibenden Koch ein 
Stich beigebracht. Er ſagt nämlich, daß der Statthal⸗ 
ter nur die Vorderſtücke in des Kaiſers Küche ſchickte, 
während er die Hinterviertel für ſich behielt, und Na⸗ 


poleon, fügt der darüber entrüftete Koch hinzu, mußte 


auch hierin erkennen, wie ſein unverſöhnlicher Feind 
kein Mittel unbeachtet ließ, wodurch er den großen 
Mann erbittern konnte. Man wird zugeben, dieſe Be⸗ 
ſchuldigung iſt zum wenigſten komiſch. Die Schweine, 
chineſiſche Race, wie wir fie jetzt auch in Deutſchland 
haben, waren dagegen ſehr fett und ihr Fleiſch äußerſt 
ſchmackhaft. Der Kaiſer aß deshalb auch die Schweins⸗ 
rippchen (Cotelettes) ſehr gern, die Blut⸗, Leber⸗ und 
Knackwürſtchen, die ihm Herr Chandelier ſehr fein zu⸗ 
bereitete. Gemäftetes Federvieh konnte man ebenſo we⸗ 
nig wie Wildpret auf der Inſel bekommen, die Hüh⸗ 
ner, Kapaunen, Truthühner und Gänſe, die fü 
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Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


ſind, zum Auszahlungswerthe, oder in, 


Kälber und Hammel, wur⸗ 


ige 


r die 
b mit 


1860. 


— 


4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr ſür jede Einſchaltung 30 


die Filialfaſſen der Kreditanſtalt für 
zu Prag, Brünn, Peſih und Kronſtadt: 
die k. k. Landeshaupt⸗ und Landes⸗Fitialkaſſen zu ah Lem⸗ 
den, Steba Salzburg, Klagenfurt, Laibach, Zara, 
‚ ar, He 5 rg, 
Kaſchau und RR he Ofen, Y edenburg; Ben s 
alle k, k. Sammlungskaſſen, mit Ausnahme 
Prag, Olmütz und Peſih; endlich 
in Ober Defterreich ſtatt der in det Auflöſung begriffenen 
3 die k. k. Steuerämter zu Wels, Ried und 
(3 . 
Sämmtliche vorbenannte Anlehensk i 
vorgedruckte ace be n an e aſſen erfolgen unentgeltlich 
9. Die Kaution hat in zehn Perzent des eingezeichnet . 
trages zu beſtehen und kann entweder im — — 7 — = 
j f „oder in fünf 
verzentigen Partial Hypothekar⸗Anweiſungen zum Nennwerthe, 
oder in Coupons von k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, welche 
binnen 10 Tagen verfallen oder nicht länger als Ein Jahr fällig 
ö auf Ueberbringer lauten⸗ 
den k. k. Staalsſchuldverſchreibungen zum Schlußcourſe des amt: 
lichen Koursblattes der Wiener Boͤrſe vom 24. März 1860 in 
Waare ohne Bruchtheil, erlegt werden. 1 
Ueber die erlegte Kaution, die, wenn ſie nicht im Baaren be⸗ 
ſteht, auf der Rückſeite der Einzeichnungs⸗Erklärung von dem 
Theilnehmer genau konſignirt werden muß, wird der Einzahlungs⸗ 
bogen (Formulare 2) hinausgegeben, welcher die Empfangsbeſtä⸗ 
gung der übernehmenden Kaſſe enthält. 
1 2m Die in Baarem erlegte, ober in Baargeld umgewandelte 
Bi 2 wirr vom Tage des Erlages oder der Umwandlung in 
aargeld mit 5 Perzent verzinſet und bis zur gänzlichen Erfül⸗ 
lung der eingegangenen Anlehensverbindlichfeiten ückbehalt 
Die Umwandlung der in Wertbpapieren erl zurückbehalten. 
Vaargeld hat längftens bis 15. Juli 1800 zu wo Kaution in 
gens die als Kaution erlegten Staatsſchuldver Gelid abet: 
mäßig veräußert und von dem Tage, an welchem die dafür Mar 
ſten Beträge eingeflofien find, als Kaution auf das Anlehen be⸗ 
handelt werden. 
Ueberſteigt der Erlös 10 Perzent des einzuzah erden Betra⸗ 


ge fo wird der Ueberſchuß als Vorausbezahlung auf die nächſte 
ate berechnet. 


Handel und Gewerbe 


lente zu Wien, 


— Auszahlungswerthe, oder ee Jahr fällig ſind, 


Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen noch 
noch laufenden fünf⸗ 


nalanlehens werden für 
in öͤſterreichiſcher Waͤh⸗ 


12. Die Einzahlung hat derjenigen Kaſſe, 
Einzeichnung erfolgte, in zehn gleichen Theilbeträ 
erſte die Kaution bildet, in nachſtehenden neun 


ſchehen: 


bei welcher die 
gen, wovon der 
Terminen zu ge⸗ 
„Mai 1860 im Baren, 

Juni 1860 im Baren, 

- Auguft 1860 im Baren, 

September 1860 in Obligationen des Nationalan⸗ 


5. e im Baren, 
5 nner in Obligati d . 
Mägz 1861 im Here ionen des Nationalanlehens, 
Juni 1861 im Baren, 
am 15. 1 1861 8 Baren. 

13. Die Einzahlung wird vom Erlagstage bi 
an weichen die Zinsen von ben Säulbverfchzeihungen 1 


beginnen, d. i. bis zum 1. Mai lt „im Vorhinem mit 5 Pers 


vieler Mühe von Chandelier ſelbſt gemäſtet. Jabel 
wurden zwei bis drei mal rothe ae kn 
jfanen eingeführt, allein der abſcheulſche Hudſon ber 
mächtigte ſich auch dieſer und ließ dem Kaiſer nur 
wenige davon zukommen. 

Von den Fiſchen an der Küſte St. Helena’s waren 
nur zwei kleine Arten gut, von denen die Franzo⸗ 
fen die eine „bonne femme“ die andere die „ 


(aiguille) nannten. Früchte gab es gleichfalls wenig 
Orangen und Citronen wurden ban reif, Aprikoſen 


und Trauben waren ſaftlos. Bananen dagegen gab 
es in Menge und der Koch buk daraus un 
kuchen, nachdem er die Früchte in En inirt 
i leon nur Bordeaux, 
hatte. Von Weinen trank Napolee Feneriffa 

fein. Gefolge gageben rie ee ＋ beſtand e hne 
Capwein. Das Frühſtück des Kaiſe gewöhn⸗ 


> . ndenem Sauera 

lich aus einer Suppe von Beatenen . ammelsbruſt I 
aus einer geklopften, wohlge einem leinen geb un 
dünner Brühe aufgel appchen und eine gebratenen 
Huhn, zwei Hammeurde eine Suppe, ei 

gemüſe. Zu Wine (entrées), ein B 
zwei Eingaae aufgetragen. Alle Sp 
Zwiſchengegchſſeln ſervirt. Der 
ſilbernen Wichte und beſonders a 


+ bgericht 
ſeine sone e Hühner à la 


i mit Champagner i 
Ei Peas ein Pd. Steg — 6 T 20 Ern 


zahlung findet die entſpre⸗ Nachricht, Graf Rechberg habe der Schweiz auf die von 
derſelben mitgetheilte Proteſtation gegen die Einverlei⸗ 
bung Savoyens erklärt, er behalte ſich eine definitive 
Antwort vor, doch müſſe er ſchon jetzt daran erinnern, 
daß Oeſterreich während des letzten Krieges bei der 
Schweiz vergebens gegen die Beförderung franzöſiſcher 
Truppen von Culoz nach Chambery als gegen eine 
Verletzung der Neutralität proteſtirt hatte. 

Der „Ind. belge“ wird geſchrieben, Hr. v. Thou⸗ 
venel habe eine Note an Lord J. Ruſſell gerichtet, 
worin er nicht verhehlt, daß wenn die durch die King⸗ 
lake'ſche Motion hervorgerufenen Parlamentsdebatten 
betreffs der ſavoyiſchen Frage ſortdauern follten, die 
franz. Regierung die engliſch-franzöſiſche Allianz als 
ſehr gefährdet, wo nicht als zerriſſen betrachten müßte. 
Lord J. Ruſſell bietet alles auf das Parlament zur 
Mäßigung zu beſtimmen, und hat demzufolge auch id) 


zent ver zinſet. Bei jeder weiteren Ein 
chende Zinsausgleichung ſtatt. 

Vorauszahlungen ſind geſtattet und werden gleichfalls vom 
Erlagstage an verzinſet. 

14. Wer eine Rate nicht an dem feſtgeſetzten Termine ent⸗ 
Ze verliert jeden Anſpruch aus feiner. Einzeichnung auf das 

nlehen. 

Die Kaution und die noch nicht mit Schuldverſchreibungen ber 
glichenen Einzahlungsraten fallen ſodann dem Staatsſchatze an⸗ 
beim. Dagegen hört auch jede Verpflichtung aus dem Anlehen 
für jeden Einzeichner auf. 

15. Der Tag, an welchem die Schuldverſchreibungen hinaus⸗ 
gegeben werden, wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Freiherr v. Bruck m. p. 


Staatsanlehen von 200.000, 000 Gulden Oe. W., 
welches in halbjährigen Ziehungen gerilgt und bis zum Verloo⸗ 

ſungstage mit 5 von 100 verzinst wird. 
Die Zinſen werden halbjährig in den Terminen Mai und No⸗ 
vember bezahlt. Bei jeder Ziehung werden folgende größere 
Treffer gezogen: 


1 L 30000 r geweigert, die neueſten Actenſtücke in der Savoyer 
15 „ „ E00 rage vorzulegen. 

2 „ 10,000 Gulden 2000 „ Nach tel. Berichten aus Berlin vom 24. März, 
I „ 8,0 8 En 7 exiſtirt eine beſondere Depeſche Thouvenel's 
0 ene enz, . eie an die franzöſiſchen Geſandten bei den deutſchen Höfen, 
5⁰ dodo Kunden welche über die Einverleibung Savoyens zu beruhigen 


Alle übrigen Staatsſchuldverſchreibungen werden mit 600 Gulden 
eingelöst. Die verloſſen Staalsſchuldverſchreibungen werden drei 
Monate nach der Ziehung der Nummern bezahlt. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. März. 

Der Länderſchacher in Italien iſt eine vollendete 
Thatſache. Victor Emanuel und L. Napoleon haben 
beide ihre Grenzen nach Oſten zu „rectificirt.“ Noch 
ungenirter als Victor Emanuel, der mindeſtens das 
Poſſenſpiel einer Volksabſtimmung aufführen ließ, ver- 
fährt L. Napoleon mit Savoyen und Nizza; hier wird 
die Befragung der Mächte und der Bevölkerungen 
blos in Ausſicht geſtellt. Es wird weder das Eine 
noch das andere ſtattfinden, trotz allen officiellen Ver⸗ 
ſicherungen. Was die Antworten der Mächte auf das 
Cirkularſchreiben, worin die franzöſiſche Regierung ſie 
von der bevorſtehenden Beſitzergreifung dieſer beiden 
Provinzen in Kenntniß ſetzt, anbelangt, fo lauten dic: 
ſelben nach ſicheren Nachrichten folgendermaßen: Eng⸗ 
land kann in Anbetracht der Haltung des Parlamen— 
tes die Abſichten und Projekte der franzöſiſchen Regie— 
rung nicht gut heißen, und das engliſche Kabinet ifi 
deshalb vielleicht genöthigt, ſich bis zu einem gewiſſen 
Grade der Propoſition des Herrn Kinglake anzuſchlie⸗ 
ßen, ohne daß es jedoch die Abſicht habe, noch weiter 
zu gehen. Rußlands Antwort lautet dahin, daß, 
wenn Piemont Savoyen und Nizza auf regelmäßige 
Weiſe abtritt, es nichts dagegen einzuwenden hat. Was 
Oeſterreich anbelangt, ſo erinnert dieſe Macht daran, 
daß, wenn die Mächte gegen den Anſchluß der Her: 
zogthümer und Toscana's an Piemont proteſtiren woll⸗ 
ten, es ſich auch einer Proteſtation derſelben gegen die 
Einverleibung Savoyens und Nizza's anſchließen würde. 
Preußen macht Vorſtellungen gegen die Annexion 
der beiden Provinzen und erklärt, daß es ſich im Uebri⸗ 
gen England anſchlicßen werde. Spanien endlich hat 
gegen die Annexion Savoyens nichts einzuwenden, pro: 
teſtirt aber gegen die Einverleibung des Herzogthums 
Parma, da es ein Erbrecht auf dieſes Land habe. 

Nordſavoyiſche Comités haben ſowohl an den Kö: 
nig Victor Emanuel als an den Kaiſer Napoleon Pro⸗ 
teſtationen gegen die Einverleibung in Frankreich ges 
richtet. Sie verlangen eine neue Abſtimmung und 
Anſchluß an die Schweiz. Deputationen ſind an den 
Bundesrath in Bern abgeſchickt worden, um die Hilfe 
der Schweiz zu verlangen. Der Schweizer-Bundesrath 
hat aus Anlaß der Savoyer Frage die Bundesver⸗ 
ſammlung auf den 29. d. einberufen. 

Auch aus Nizza hat ſich eine Deputation nach 
Turin begeben, um für das Verharren Nizza's bei 
Sardinien, oder, wenn dies nicht möglich, für die Con⸗ 
ſtituirung der Grafſchaft Nizza als unabhängigen Staa⸗ 
tes zu ſprechen. Die Deputation iſt bisher noch nicht 
vom Könige empfangen worden, und wie es heißt, 
wird ſie ſich auch blos mit einer Audienz bei Cavour 
begnügen müſſen. Dagegen hat ihr eine Deputation 
der liberalen Union einen Beſuch abgeſtattet, und Bu⸗ 


verſucht und friedliche Verſicherungen gibt. 

Die „Morning-Noſt“ vom 24. d. meldet, Kaifer 
Napoleon verſprach dem General Dufour Garantien 
für Chablais. 

In der Nummer des „Conſtitutionnel“ vom 23. d. 
findet Grandguillot die Haltung Europa's in der ſa⸗ 
voyiſchen Angelegenheit befriedigend. Bis jetzt habe 
die Schweiz bloß bei den Höfen von Paris, London 
und Turin ihren Proteſt überreicht, was dieſer Ver⸗ 
wahrung beinahe einen freundſchaftlichen Charakter 
gibt. Frankreich werde ſich darauf beſchränken, hievon 
Act zu nehmen. 

Das Fürſtenthum Monaco fol mit Nizza nun: 
mehr an Frankreich kommen. Der Fürſt hat, wie die 
„K. 3.“ meldet, dasſelbe gegen eine jährliche Rente 
von 200,000 Fr. an die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
kauft. Roccabrune und Mentone, die bisher von Sar— 
1 occupirt waren, werden das nämliche Schickſal 
aben. 

Der „N. P. 3.“ ſchreibt man aus Paris: „Man 
ſtellt ſich hier viel aufgebrachter gegen Preußen, als 
man in der That iſt, weil man ſich ſchon jetzt die 
Gründe und Vorwände zu einem künftigen Bruche 
mit dieſer Macht zurecht legen will. Daher die Af⸗ 
fektation, mit welcher man behauptet, ohne die Ein— 
flüſterungen Preußens würde die Schweiz nicht ſo dreiſt 
aufgetreten ſein. Uebrigens fängt man am Hofe der 
Zuilerieen ſckon an zu vermuthen, daß die großen 
Mächte ſich endlich doch ermannen mürten, Mit an⸗ 
deren Worten, man fängt an, eine Coalition für mög⸗ 
lich zu halten. Trotz der überaus vorſichtigen Hal⸗ 
tung der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft iſt das fran- 
age Gouvernement überzeugt davon, daß das voll⸗ 


* 


ie L wird mit je⸗ 
. . * Briefe u 
London leſe, will er nächſter Tage einen ſcharfen Aus⸗ 
fall gegen Frankreich — wegen Chablais und Fau 
cigny — machen und dem Parlamente zeigen, daß 
Frankreich nicht aufrichtig verfahren ſei. Niemand 
zweifelt daran, daß es in Italien zu einem neuen Zu⸗ 
fammenftoße kommen werde, Obſchon Cavour und 
Louis Napoleon in vielen Punkten einig ſind, ſo iſt 
dieſer doch mit Mißtrauen gegen jenen erfüllt, beſon⸗ 
ders ſeitdem er erfahren hat, daß Piemont ſich von 
England ſeine jetzt einverleibten Länder eigens hat 
gewährleiſten laſſen, eine Vorſicht, welche bezeugt, 
daß Graf Cavour in der allgemeinen Lage die Symp⸗ 
tome eines bevorſtehenden Entſcheidungskampfes er⸗ 


* 
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3 ach d i ſes geſchah, und ein Räuber ſanf todt zur Erde. Darauf wurde 
Geruch * * Kaiſers Tode kehrte der Koch nach der N gte Gendarm frei und ſchoß auf einen feiner, Angreifer, 
Frankrei 3 wo gr außer einer Reiſevergütung welchen er auch verwundete. Auf dieſes ergriffen die Gauner die 
von 10,000 Frs. von dem Teſtamentsvollſtrecker Na- Flucht, wurden aber von den Gendarmen verfolgt, denen es auch 
poleon's die Summe von 25,000 Frs. erhielt, die ihm gelang, zwei der Uebelihäter, , eren und zu arretſren. Der 
der Kaiſer teſtamentariſch ausgeſetzt erbeigerufene Pfarrer erkann } el in dem Todten als in den 
ö a : Gefangenen feine Angreifer, WEDE letztere, ſich ſo entdeckt ſehend, 
ihre Schuld geſtanden und der Dehörde übergeben wurden. 
— % »Von den bei Brockhaus in Leipzig erſchienenen „Alexan⸗ 


der v. Humboldt's Briefe an Varnhagen v. Enſe“, befindet fi 
bereits 15 dritte Auflage unter wc begleitet von einem 
neuen Vorwort der Herausgebern, 4 udmilla Aſſing, in welchem; 
fie die Berechtigung zur er mucung dieſes Brieſwechſels. 
Brovi nachweiſt. Der Verleger ründig u Sunddeilig an, daß er dieſes 
»»Vor Kurzem wurde in De ber je Verona nach langer Vorwort den Befigern der erſten und zweiten Auflage gratis 
Zeit wieder ein Straßenraub verübt, eiſt liche für die Unterneh⸗ nachliefern wird. ir folgend 6 > 
mer ſehr tragiſch endete. Ein Landg wurde belcher aus der Im „Hamb. C.“ finden wir N e Notiz: Kaiſer Napoleon 
Stadt nach ſeiner Pfarre urückkehrte, llen * Sanguinetto hat bekanntlich gleich nach ie v. Humboldts Tod 
von fünf bewaffneten Individuen überfalle r Fr feine Bars | angeordnet, daß demſelben eint un ie geſetzt werde. Man kann 
10 abverlangt welche er, zum Tode e beſcheid auch willig ſich denken, mit welcher Erbittern 8 etzt in Paris die ſchnöͤden 
auslieſerte. Da aber feine Börſe nur den be miß han Betrag | Aeußerungen Humbocdt's geleſen we dh die er zu Herrn Varn⸗ 
von 17 Neufreuzer enthielt, fo wurde er nech det at und hagen v. Enſe gethan haben ſell, 5 bar lebt veröffentlicht ſind 
entkam mit knapper Nolh ſeinen Peinigern. In 6 fand, * Star Der franzöſiſche Geſandte in Dresden hat dem Vernehmen nach 
tion angelangt, wo ſich ein Gendarmerie⸗Poſten be un te er] ſchon eine Beſchwerde ſormulirt. 411 
die Sache an, und eine Gendarmerie⸗Patrouille von 3 ind ann In der alten Münze zu Ber a ſollte am verfloſſenen 
begab ſich anf einem zu dieſem Behufe von der a or Samſlag der Guß der von Profeſſoe Wolf modellirten Thier⸗ 
willig angebotenen Fuhrwerke zu Verfolgung der Rauten, 5 75 Srüppe erfolgen, welche als Gegen ur Amazonengruppe für 
fie auch einholte und anhielt. Die Gauner ſetten ſich jedoch zu De Treppe des Muſeums im könig 3 garten beſtimmt ifl. 
Wehre und griffen die Gendarmen, denen fie, wie geſagt, an Der Guß mißlang jedoch und es erfolgte eine Ausſtroͤmung der 


Zur Tagesgeſchichte. 


ommenſte Einverfländniß zwiſchen Rußland und Preu⸗ 


Rücktritt erfolgen ſollte, Baron von Budberg der 
muthmaßliche Nachfolger ſein dürfte. 

Aus Liſſabon, 17. März, wird der Tod des 
Marine» Miniſters Mauricio Ferreri gemeldet, der in 
der Kammer, während einer Rede, die er über den 
Untergang der Kriegsbrigg „Mondego“ hielt, vom 
Schlage gerührt wurde. 

Die mit Marokko angeknüpften Friedens⸗ 
Unter handlungen ſind geſcheitert, die Ope⸗ 
rationen wurden ſpaniſcherſeits, nach Berichten aus 
Madrid, am 23. d. wieder aufgenommen. Der 
Feind hielt ſich in außerordentlich ſchwer zugaͤnglichen 
Stellungen. Nach eröffnetem Treffen war der Sieg 
vollſtändig. Um 5 Uhr Nachmittags ergriffen die 
Marokkaner die Flucht, ihr Lager ſchleunigſt aufhebend, 
um deſſen Verluſt an die Spanier zu verhindern. Der 
Marſch gegen Tanger ſcheint keinen ernſten Schwierig— 
keiten zu begegnen. i 

ſe Bundesverſammlung hat in ihrer Siz— 
zung vom 24. d. die Majoritäts⸗Anträge in der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheit mit 12 Kuriatſtimmen 
angenommen. Kurheſſen enthielt fi der Abſtim⸗ 
mung; Luxemburg ſtimmte weder für die Majorität 
noch für die Minoritätz die freien Städte erklärten 
ſich für die Rückweiſung an den Ausſchuß, Preußen 
und eine Stimme für die Minorität. Preußen 
lehnte ausdrücklich jede Verpflichtung aus 
dieſem Beſchluſſe ab, worauf die Bundes- 
verſammlung über Antrag des Präſidiums er: 
klärte, alle Bundesregierungen ſeien zur 
Anerkennung des Beſchluſſes verpflichtet. 


Wien, 23. März. Das Lotterieanlehen 
von 200 Millionen Gulden iſt nunmehr in Folge der 
gewonnenen Ueberzeugung, daß Oeſterreich in keinen 
Krieg verwickelt werden wird, ausgeſchrieben worden, 
und wird auch lediglich und ausſchließlich zu friedlichen 
Zwecken verwendet. Der ganze Betrag des Anlehens, 
das ſtreng genommen kein neues, ſondern nur die bei 
gekommenen günſtigeren Conjuncturen endliche Bege— 
bung des am 29. April 1859 angeordneten Anlehens 
bildet, iſt zur Bezahlung von Schulden beſtimmt. In 
erſter Linie figuriren die 133 Millionen Gulden, welche 
die Bank auf das im April v. J. angeordnete Anlehen 
dem Staate vorgeſckoſſen hat. Dieſe große Summe 
wird die Bank in der Zeit vom April d. J. bis Mitte 
October kommenden Jahres wieder erhalten, wodurch 
ihre Wiederaufnahme der Baarzahlungen zu der letzt⸗ 
genannten Epoche, wenn ſie nicht ſchon früher erfolgen 
ſollte, weſentlich erleichtert wird. Jedenfalls wird die 
in Folge der Rückzahlung eintretende Verminderung 
des Banknotenumlaufes der übertriebenen Höhe des 
Silberagio ſchon in den nächſten Monaten ein Ziel 
ſetzen. Hat doch die bloße Verkündigung des Lotterie⸗ 
Anlehens zum Zwecke der Rückzahlung jener 133 
Millionen an die Bank geſtern das Silberagio um 
zwei Percente herabgedrückt! In zweiter Linie wird 

us dem Erlöſe des Lotterieanlehens die ſchließliche 


—ͤ— — — — ee rn 


außerordentlichen Staatsausgaben bewirkt werden. Hiezu 
toncurrirte auch ein Theil des Mehrs des National: 
anlehens. Da nun an zwei Terminen Nationalanle— 
hensobligationen zu 100 fl. 6. W. für 100 fl. CM. 
Nennwerth an Zahlungs Statt angenommen werden, 
ſo kommen für 40 Millionen Gulden CM. ſolcher 
Obligationen aus dem Umlaufe, welche Gewißheit 
ſchon jetzt auf deren Cours einen günſtigen Einfluß 
geäußert hat und in der Folge als Thatſache einen 
noch günſtigeren Einfluß äußern wird. Es erübrigen 
alſo dem Staate 27 Millionen Gulden, welche zur 
vollkommenen Begleichung jenen außerordentlichen 
Staatsausgaben jedenfalls hinreichen, da ſonſt eine 
andere Modalität beliebt worden fein würde. Bei 
dem für die Theilnehmer ſo äußerſt günſtigen Plane 
des Lotterieanlehens und bei feinem heilſamen Zwecke 
herrfcht in den hieſigen Börſenkreiſen die Anſicht, daß 
die Zeichnungen in der für fie bemeſſenen Friſt (27. 
März bis mit 7. April) hier und in den Kronländern 
die Summe von 200 Millionen Gulden wohl über- 
ſteigen werden. 


z 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit der Allerhöchſten Eniſchließung vom 5. 


Tee Die Feuerwehr eilte ſofort h . 
glühenden Erzmaſſe. Die Feue ort herbei und war 
drei Stunden lan beſchäftigt, weitere Gefahr zu verhüten. Es 
iſt d bei leider die Verletzung mehrerer Perſonen vorgekommen. 

In Stettin wurden am Bi fünf neue Dampf⸗Kano⸗ 
nenboote vom Stapel He un ie ase ſich beim Ab⸗ 
lauf ves letzten ein bedeuten * 5 das Das Boot rollte mit 
ſolcher Heftigkeit in's Saz 1 a „eben entzweiriß und 
mehrere in zu großer l en 2 l Perſonen gegen 
die umherliegenden Schifſeh 3 babel an Waſſer ſchleuderte. 
Ein Knabe von 15 Jahren 1 in um's Leben, mehrere an⸗ 
dere Perſonen erlitten ſtarke, uch nicht lebensgefaͤhrliche 


Verletzungen. 

l 18. März brach Men. * Abends im Foyer des 
Theaters in Namur Jeu u ein Schutt und einer halben 
Stunde war der ganze, ien A fe Huttdaufen, völlig ausge: 
brannt. Nur mit RA uſtrengung konnte man die ums 
liegenden Gebäude 7 P | 

Im Rich ard Wa der Panther blen und Iſolde“ iſt im 
Clavieranzuge wie Hag Leſen der 441 (Biellkepf & Härtel in 
Leipzig erſchienen „ Schwierigtelken d, Seite Marten. Partitur 
bietet ungewöbnliche Seltenabſchut denn da der Raumerſpar⸗ 
niß wegen in b u Inſſrument der Parlitur nur immer 
die wirklich beſchäſtig fon der Par aufgenommen wurden, fo 
wechſelt das Notenfoen Korg tur in der Folge und 
der Zahl der Inſtrum 2 des 835 oft auf einer Seite 
zweimal, und das MR 60 eſers findet ſich ſchwer zu⸗ 

Im Uebrigen ſcheint der ; omponiſt in dieſem Werke in 

der Ausführung 45 neuen Prin 750 für die Oper an feinem 
Ziele angelangt zu fein. Die muſtkauſchen Formen find in die 
vollſtändig aufgelöft. 


fer Oper bis auf wichtige kurze Stellen 
Chromatik, Enharmonik, Trugſchlüſſe, wühlende Willkühr der 


Modulation herrſchen in dieſer Partitur 
und Bewegung der Harmonie und Melo 
äußere Verband und Anhalt. Die Mu 
drucke der poeliſchen Idee im Ganzen, 


— 


recht. 


die fehlt jeder innere und 
fit an ſich iſt dem Aus 
der Malerei der Stim⸗ 


edeckung der durch die Kriegsausgaben verurſachten 


unbegrenzt; für Folge s 


d. M. von der Widmung des Betrages von 3681 fl. 
im Baren und von Obligationen im Nennwerthe von 
43,290 fl. C. M. für Kriegszwecke durch mehrere 
Mitglieder der hohen Geiſtlickkeit und des Adels des 
Herzogthumes Kärnthen mit Wohlgefallen Allerhöchſt 
Kenntniß zu nehmen und anzuordnen geruht, daß 
dieſe Beträge zur Gründung einer Stiftung für die 
in dem letzten Kriege invalid gewordenen, dem Her— 
zogthume Kärnthen angehörigen Soldaten vom Unter 
Offizier abwärts und zur Unterſtützung dürftiger Fa⸗ 
milien der vor dem Feinde Gefallenen gleicher Kate— 
gorie in Verwendung gebracht werden. 

Bei der geſtrigen Wohlthätigkeits⸗ Akademie im 
Kärntnerthortheater waren JJ. Majeſtäten der Kaiſer, 
die Kaiſerin und die Kaiſerin-Mutter (Karolina Au⸗ 
aufta), Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Franz 
Karl und Ludwig Victor, die Frauen Erzherzoginnen 
Sophie und Hildegarde und mehrere andere Mitglie⸗ 
der der kaiſerlichen Familie in der Hofloge anweſend. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben für die Nothleidenden im Rie— 
ſengebirge, insbeſondere für jene im Bezirke Königin⸗ 
bof, 1000 fl. und für die Nothleidenden auf der Ins 
ſel Arbe in Dalmatien 300 fl. aus Höchſtihrer Pri⸗ 
vatkaſſa gnadigſt geſpendet. 

Der Kriegsdampfer „Eliſabeth“ mit dem Herrn 

Erzberzog Ferdinand Mar an Bord wird heute 
in Gravoſa erwartet. 
Se. kal. Hoheit der Herzog von Brabant 
iſt geſtern Mittags gegen 2 Uhr hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem erfien General⸗Adjutanten des 
Kaiſers, Grafen Crenneville, und von dem belgiſchen 
Geſandten, Grafen O Sullivan empfangen. Im Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel, wo Se. kgl. Hoh. abgeftiegen, wurde 
der Herzog von dem Herrn Erzherzog Joſeph (Bru⸗ 
der der Herzogin von Brabant) und dem Herzog von 
Koburg (Schwager der verſtorbenen Königin von Bel⸗ 
gien) erwartet. Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien Se 
Maj. der Kaiſer, um den Herzog zu begrüßen, und 
kurze Zeit darauf fuhr Letzterer zu Hofe, um Ihre 
Majeſtät der Kaiferin feine Aufwartung zu machen. 
Wie man hört, gedenkt der erlauchte Gaſt Dinftag 
Abends nach Peſt zu reiſen, um Mittwoch Morgens 
mit dem Dampfſchiffe die Reiſe fortzuſetzen, deren End— 
ziel, wie wir bereits gemeldet, Konſtantinopel iſt. 

Se. k. Hoheit Prinz Alexander von Heſſen 
wird heute nach Treviſo abreiſen. 

Der k. k. Staatsminiſter, Hr. Gr. Bu ol Schau⸗ 
enſtein, welcher ſich derzeit in Venedig befindet, wird 
demnächſt hier erwartet. 

Die durch a. h. Handbillet eingeſetzte Commiſ— 
ſion zur Entwerfung des Budgets für das Jahr 
1861, wobei Ausgaben und Einnahmen im Gleich⸗ 
gewicht ſtehen ſollen, hat ihre Berathungen geſchloſſen 
und man iſt im Finanzminiſterium damit beſchäftigt, 
die Ergebniſſe zuſammenzuſtellen, um das Reſultat 
dem im Mai d. J. zuſammentretenden verſtärkten 
Reichsrathe vorzulegen. enn 
In mehreren Blättern hie 
rode, Privat⸗Kammerherr des Pa 
einigen Tagen auf der Durchreiſe in Wien befand, fei 
hier in einer Privatmiffion angekommen und babe ei 
nen eigenhändigen Brief des Papſtes an Se. Majeftät 
den Kaiſer von Oeſterreich überbracht. Wie der „Oeſt. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, hatte die Reiſe des Monſignore 
Merode nur den Privatzweck, ſeine Verwandten in 
Belgien und Frankreich zu beſuchen, und iſt die That⸗ 
ſache, daß derſelbe ſeine Reiſe von Rom über Wien 
genommen hat, durch den Umſtand begründet, daß die 
Gemalin des franzöſiſchen Botſchafters, Marquis de 
Mouſtier, ebenfalls eine geborene Gräfin Merode iſt. 
Bekanntlich iſt auch der Graf Montalembert mit einer 
Gräfin Merode verheiratet und ein Schwager des Mon⸗ 
ſignore Merode. 2 Eu 

Die Preßburger Zeitung berichtigt die Nachricht 
der „Oeſt. tg.“, daß die „Neue Well“ durch Kauf 
in andere Hände übergegangen ſei, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Gebirgsfreunde nach wie vor den belieb⸗ 
ten Unterhaltungsort beſuchen können. 

Wie man der „Trieſter Ztg.“ ſchreibt, ſoll die Zahl 
der Grenz⸗Uebergangspunkte nach der Lombardei und 
Mittelitalien, die erſt neulich beſchraͤnkt wurde, noch 


es, Monſignore Me⸗ 
pſtes, welcher ſich vor 


N reducirt werden, und zwar auf blos zwei Punkte 


für den Po und eben ſo viele für den Mincio. Für 
die Grenzbewohner, welche ſowohl auf öſterreichiſchem 
Gebiete, als jenſeits Grundbeſitz haben, werden einige 


mung und Leidenſchaſten in auf. und abwogenden großen Stets 
gerungen und wiederkehrenden Phraſen durch eine allerdings 
neue elementariche Tonſprache geopfert. Wir möchten bezwei⸗ 
ſeln, daß Sängern die Ausführung und Memorirung der beiden 
Hauptpartien überhaupt annehmbar und möglich fei, und glau⸗ 
ben daher kaum, daß die am Hofoperntheater in Wien beſchloſ⸗ 
ſene Darſtellung dieſer Oper demnächst erfolgen wird. So ſchreibt 
C. Banck im „Dresdner Journal,“ 
wor Eduard Vogels Schickſal find „ 
Ueber Dr. Nachri nach län 
gerer Zwiſchenpauſe wieder he ’ fi chten an dag englische 
Miniſterinm gelangt. Leider be h — e nur die früheren Ge⸗ 
rüchte und erhöhen fo die Wahr 7 Heit von dem traurigen 
Ende des unglücklichen andi u annes. Der Sultan von 
Bornu ſowohl, wie ein 9 3 5 1 7 Mann aus Tripolis, 
Oberſt Hermann, r de ogel ſel glücklich vis nach Mara 
gekommen, bafelbft cmd x bei der erften e n des 
Sultans von dieſem ermordet worden. Seine Papiere ſeien hier⸗ 
auf verbrannt N 0 as er aber bei ſeiner Abreiſe von 
Kukaua an Schritten in der Verwahrung ſeines Begleiters Ma⸗ 
guire zurückgelaſſen, fei mit dieſem bekanntlich in die Hände der 
Sibbu gefallen UND wahrscheinlich auch für immer verloren. 
Seit jener Zeit ( 857) jet der Sultan von Wadal geſlorben, 
fangen Sohn babe ih mit Hife feiner, Oheime von 
mütterlicher f öde Regierung bemähtigt; den Antritt ſei⸗ 
ner Reg e der junge Nachfolger dadurch bezeichnet, 
Bi de N die Augen mie. 
f er anderen dur eitige 
Flucht ibeils nach Darfur theils nach Bornu ſich er ten, 
5 auf den e aters 
e der engliſchen Reglerung von 
Mutſut aus dreck nach Wadal abgrfenbeter ofen find noch nicht 
ft Herman, daß ſie günſtigere Nach. 


i a i aßkar⸗ überreicht hatte. Die Antwort des Kaiſers der Fran⸗ mung zu verſagen, demzufolge kein Schwede mehr Tauſend Araber auf das Energiſchſte an der Grün⸗ 
1 a — * . u Adreſſen haben wir — 5 aigahell. Nerve Statthalter ſein fol. Hiermit hat der 7 der Colonie. Den Canal wird er freilich nicht 
Deutſchland. Die Adreſſen ſelbſt ſchildern die Wonne und das Ent⸗ treffende Norwegiſche Beſchluß eine entſchiedene Ants Ka daß das unmöglich, () weiß er recht gut; 
Der beim deutſchen Bunde beglaubigte franz. Ge- zücken, mit welchen das ſavoyiſche Volk der Vereini- wort und Bi un 1020 dauernde Gereiztheit . er: 7 Zeit kommt, wird ihm Aegyten wie 
ſandte Graf Salignac-Fenelon iſt am 20. d. von gung mit der — e en we e Wen n e . Piel in die Hand fallen. 
i i Salignac gi ittert, und proteſtiren 9 ede Zerſtücklung Savoy: Vene f 8 — 
4 . ee in Stone be ens. Die 35 Perſonen, wil de dem Kaiſer die Wün- Blätter den n uf&woren, von einem folden | udels⸗ und 7 5 
CCC %%% ͤ eameuhht DENBELE, And Mänfen. Magricten 
4 > is beſchi unbeka 5 7 br r 1% Y perz. 96.15. — Staatsb Be ite Mobilier 747. — 
nd mündliche Cree e 1 9 9 "Sie Mn Namen der Deputation zu Nennen, Man ſchreibt darz andere Rüdfiht überwältigt zu haben. FEAT, Segen c e 
bei dem dermaligen Stande der politiſchen Verhältniffe über aus Paris: „An der Spitze der Deputation ſteht talien. ö 8 0 Vie walt, wenig Geſhäſt 
für air — — ein ehemaliger Gerichtsrath, Graf Greyffié, welcher Berichte der „N. P. 3. aus Turin vom 17. d. London, 24. März. Conſols 945% 
* Herrenhaus hat in feiner Sitzung] noch im Jahre 1848, als ſich bei der Verkündigung 
vom 24 5 beide Tadelkvota feiner Petitionscom⸗ der Republik in Frankreich einige Sympathien in Has 
miſſien gegen das Miniſterium, wegen der Ausübung] voyen regten, den 19 0 9585 Auntriodiften, Voraces 
der kreisſtaͤndiſchen Rechte der Juden und wegen Zu- genannt, aufs baue N f gegenfrät. Von N. 
loffung der Wee e —.—— Ae a eh edel 10 e e e 
Der fog, deutſche Nationalverein in Coburg] , 4 „ 3 5 
ee 181 222 Zeit eine N ale en IM 1 e e 
tigkeit, ſowobl in Schriften als auch im perſönli * t, zu der ſie angeblich gehört, in der Taſche; 
Verkehr, und in letzterer Beziehung wird es von ſei⸗ EI f n ee e Da d 
nen Ankängern auch nicht verſchmäht, das religiöſef Ne find ſaͤmmtlich ſerlichen 4b 1105 Caddie 
in Berechnung zu ziehen. Auch in umfere| dert nicht an dem fe ſpielen der Comödie, 
ae oe man der „ene aus Kai in welcher ihnen eee Ueberbringer des ſa⸗ 
reichen dieſe Beſtrebungen herüber, fie finden aber bei] voyiſchen Volkswi oßbri eilt if, 
der Bevölkerung nur ſehr geringen Anklang. Selbſt Gro 5 tannien. f 
der demokratiſche Ausputz der neugothaiſchen Projectef In der Sitzung des Oberhauſes vom 21. d. kün⸗ 
zieht nicht mehr, da ſeit dem Jahr 1848 alle diefe , digte der Marquis in Normanby folgende auf Sa— 
Lockſpeiſen gänzlich verbraucht find. Die ganze Aufs] voyen bezügliche Reſolutionen an: „1. Aus den vor 
merkſamkeit iſt dagegen den allgemeinen politifchen | Kurzem dem au vorgelegten Schriftſtücken, und 
Zuſtänden zugewendet. Die Ueberzeugung, daß früher zwar namentlich au | einer vom 5. Februar datirten 
oder ſpäter ein neuer Krieg, und zwar an den näch⸗Depeſche Lord Cow 1 00 an Lord John Ruſſel, geht 
ſten Grenzen Deutſchlands zum Ausbruch kommen] bervor, daß die franz Hide Regierung erklärt hatte, 
wird, iſt hier ſo tief begründet, daß viele Familien und zwar mit Wahrheit erklärt hatte, die Abſicht des 
dafür bereits ihre häuslichen Vorbereitungen treffen.] Kaiſers der Franzoſen, unter gewiſſen Eventualitäten 
Allenthalben aber hegt man die Zuverſicht, daß Oeſter- von Savoyen Beſitz zu ergreifen, ſei dem Botſchafter 
reich in der Stunde der Noth Deutſchland feinen Bei: Ihrer Majeſtät in Paris kund gethan und von 0 
fand nicht verſagen werde. Es liegt darin nicht, bloß bei mehr als Einer Gelegenheit zwiſchen dem 12. Juli 
der Ausdruck eines traditionellen Vertrauens, ſondern 1859 und 23. Jänner 1860 dem Staatsſekretär Ihrer 
auch die Ueberzeugung, daß man ohne die Hilfe des] Majeſtät in keen mitgetheilt worden. 2. äh 
öſterreichiſchen Heers gegen einen übermächtigen Feind] rend das Haus 1. Nothwendigkeit einer a 
nichts auszurichten vermöge. denz zwiſchen dem tate ſckretär und Ihrer zeit 
Aus München wird der „Leipz. 31g.“ gefchriebenz| Vertreter im Auslande vollſtaͤndig anerkennt, iſt es der 
Hr. Brater, der Redacteur der Süddeutſchen Zeitung, Dieinung, daß alle Vorfälle von internationaler Wich⸗ 
iſt von dem Nationalvereins⸗Feſteſſen u. ſ. w. in Berlin tigkeit zum Gegenſtande amtlicher Korreſpondenze ge⸗ 
ziemlich verſtimmt zurückgekehrt. Die Eröffnungen, wel⸗ macht und in e ihrer Eigenſchaft als N 
che ihm dort zu Theil wurden, ſollen nichts weniger aufbewahrt ug finite en, nicht nur zum Ge ab daß eine franzöſiſche Fregatte dort angekommen iſt. 
ais erfreulich für den Fortbeſtand des Nationalvereins, der jeweiligen Miniſter, fondern auch ihrer Nachfo ae Die Einſchiffung der nach Toscana beſtimmten 
ſonach auch für den der Süddeutſchen Zeitung gelau-im Amte, fo daß fie von den Miniſtern der Krone pinifen Truppen ſoll om, 24. beginnen 
tet haben unter ihrer Verantwortlichkeit dem Pere . far In Rom haben am 19, d. tumultuarifche Auf- 
ub, con e oer hallen weiden mulcher tgefunden. Abends nach einem Tedeum der 
Frankreich. . Ab weſenheit jeder ſolchen Beurkundung iſt, namentlich ſtritte ſtattgefu vn A 
Paris, 22. März. Die im heutigen „Moniteur” wenn in öffentlichen Depeſchen auf ſolche Privat⸗Kor⸗ Studenten gab es eine Vol sdemonſtration. Man in⸗ 
enthaltenen Publicationen der beiden Noten des Herrn reſpondenzen Bezug genommen wird, nachtheilig für |fultite die Gensd'armen. Dieſe machten von ihren 
5. Thouvencl, fo wie der Anſprache des Führers der) den Staats dienſt, eben fo ungerecht gegen den aus: |Maffen Gebrauch und es kamen an 40 Verwundun⸗ 
ſavoyiſchen Deputation und des Kaiſcis bilden, wie wärtigen Miniſter, welcher Mittheilung machte, wie] gen vor. Nachdem mehre Verhaftungen vorgenommen 
ſich denken laßt, faft einzig den politiſchen Geſprächs⸗ gegen ſeine Kollegen im Inlande, und geeignet, wich⸗ worden, wurde die Ruhe hergeſtellt. (Bekauntlich war 
ſtoff. Zu dem lauf telegraphiſchem Wege) bereits nge Gegenſtände der vollen und freien Kontrole des für den 19., den Namenstag Giuſeppe Mazzini 8, eine 
Miitgetbeilten fei noch Folgendes ergänzend bemerkt. Parlamentes zu entziehen.“ Gegendemonſtration gegen die am 16. im Vatican 
Der Kaifer fagte in feiner Rede an die ſovoyiſcke In der Sizung des Oberhauſes vom 23. d. ſtatigehabte Kundgebun NER 99 voraus 
Deputation: „Da der König von Sardinien dem erklärt der Herzog von Neweaſtle, die Regierung habe angekündigt e 807 Pemtidef Wiest — 5 
br er: Deren lee von Frankreich noch von Piemont eine Mittheilung] Telegramm hatte kurz gel vereins gende⸗ 
ſchaft Nizza mit Frankreich beigetreten iſt, fo kann über die‘ Cinbolung des Bolums des Munic piums von |monjtration fei von der Polizei verhin ert worden. 
ohne lan * ppl beg use ai den J d Nizza, aus Anlaß der Abtretung, erhalten. — Im Unter: Die obige Mittheilung zeigt indeß, daß die Demon⸗ 
Ihnen mein 


: ind de- [baue bemerkt Lord John Ruffell auf eine Inter⸗ ſtration nur erſt nach Anwendung der Waffengewalt 
Ihrer Wünſche genehmigen. Die Umſtände unter de⸗ pellation Kinglakes, es wäre im gegenwärtigen Augen⸗ unterdrückt werden konnte. 


f 
nen ſich dieſe Berichtigung der Grenzen ene fin blicke nachtheilig, die Antwort des Cabinets auf die Nach Berichten aus Neapel vom 20. d. if der 
a en Pane We 1a a Ra Icgte Otpeſche Thouvenel? oder auf die Note der König nach Gacta gereiſt. Ihm wird die Militär⸗ 
entſprechend, kein Princip verletzen und ek 12 5 Schweg dem Haufe itjätkien. ati Aeg = d 
keinen gefährlichen Präcedenzfall begrün 2 Auſſtand Stirling's entgegnet Ruffell, er fei nicht in der Lage, ſich. Es wird verſichert, daß eine Auehebung aler 
e d a Fre Frei vereinigt,] ie mit Lord Cowley in Betreff der Annexion Sa“ geſunden Männer bis zu 40 Jahren beſchloſſen iſt. 
werden Savoyen und Nizza mit Frankrei nigt, 


5 5 vopens geführte Privat⸗Correſpondenz mitzutheilen. Donau⸗Fürſtenthümer. 
ſondern durch die freiwillige Zuſtimmung * Diſraeli tadelt den Staatsſecretär des Auswärtigen in 
Souveräns, der ſich auf die der wegen dieſer Vorenthaltung der Privat⸗Correſpondenz nachſtehenden Rede eröffnet: „Meine Herren Abge⸗ 
kerung verläßt.” Betreffs der Schweiz iellen Inte: und will deſſen Entſchuldigung, er habe gegen die ordneten! Die politiſche Stellung der Fürſtenthümer 
Kaiſer: „Was die politiſchen und 1 re 1 die nnexion nur im Hinblick auf den bevorſtehenden Con⸗ iſt durch die Anerkennung des Votums vom 5. und 

reſſen betrifft, welche gewiſſe Theile Savoy laube ich,] MB keine Einsprache erhoben, nicht gelten laſſen. Lord 24. Jaͤnner ſowohl ſeitens der Schutzmächte als ſei⸗ 
Schweiz knüpfen, fo wird es leicht ſein, en „[Palmerſton vertheidigt Ruſſel und den Unterſchied 
Ihnen durch beſondere Arrangements Genüge zu tie] zwiſchen Privatbriefen der Miniſter und Depeſchen der merk muß nun gegenwärtig ſich auf die moraliſchen 
Die Audienz der Deputation wird als die eigen von] Regierung. Horsman iſt der Anſicht, die Discuffion und materiellen Verbeſſerungen richten, welche geeignet 
Suverleibungs⸗Landlung und die Incorporirung t. über Kinglates Anträge wäre geeignet geweſen, die ſind, die Wunden einer traurigen und leidvollen Ver⸗ 
Savoyen und Nizza als N Tbatſache Annexion zu verhindern, wogegen der Schatzkanzler gangenheit zu heilen und das rumäniſche Volk auf 
Die „Patrie“ ſagt, die — ſiſche Fahne werde ehe⸗ Gladſtone glaubt, daß die Discuſſion einen Krieg ver⸗ den Platz, der ihm zukommt, zu erheben. Durch meine 
ſtens in Nizza und Chambery aufgepflanzt werden. anlaßt hätte. Roebuck bemerkt, das Vorgehen des Botſchaft vom 6. ezember v. J. habe ich der Na⸗ 
Die Beſetzung ber beiden Provinzen ſelbſt erfolgt von Kalſers Napoleon, im Falle derſelbe die Annexion ohne tion die ganze Bahn vorgezeichnet welche meine Re⸗ 

1 ere Re imenter dem p ’ tion die ganz h gez ch 2 

Italien aus durch — il N e e d Tagung der übrigen Mächte vornehmen ſcllte, könne gierung zur Realiſirung der in der Convention nieder⸗ 
n Na 1 bambeıy un kaum ſtark genug getadelt werden. gelegten Prinzipien einzuſchlagen Willens iſt. Jetzt iſt 
Nizza geſandt werden. Nach Weite Liner — a Prinz von Wales beſucht während. der Oſter⸗ meine Regierung bereit, Ihnen, meine Herren Abge⸗ 
das 80. nach Nizza das I en Walde c ſclertage den Herzog von Sachſen⸗Coburg. ordneten, eine Reihe reformatoriſcher, den Bedürfniſſen 
Mehrere Soldaten des letztern Reg Gin dich ale N Zum Blau buch über Neapel, ligt noch ein des Landes und dem Geiſt der Conbention angepaßter 
in Paris auf Urlaub befanden, bega ach Ni Auf — Nachtrag. Am Anfang Marz erhielt ber engliſche Ge⸗ Geſetzentwürfe vorzulegen. Bedenken Sie, meine Herren 
fehl geſtern nach Lyon und von da 0 25 er 3 ſandte in Neapel eine Audienz deim Könige beider daß Sie berufen ſind, große und nützliche Reformen 
ee eee 'alſre berzuiche] Salien und ſagte Sr. Majeftär böchſt ausführlich, zu bewerkſtelligen. Erinnern Sie fi) Ihres Charakters 
Nizzo, um daſelbſt den Palaſt des zu 600 1 daß er demnächſt verſagt werden würde und England als Geſetzgeber, der Sie über die Parteilichkeit erheben 
ten. Der Kaiſer und die Kaiferin wer 6 — ſich ſeiner nicht annehmen könne — es wäre denn, muß, und Sie verantwortlich für die Zukunft Rumä⸗ 
nun an ſtatt nach Biarritz nach Nizza in Legaten 5 daß eine Ermäßigung des Regierungsſyſtems vorher niens macht. Ich für meine Perſon, der ich das Prin⸗ 
geben. Das Perſonal der franzöſiſchen ellen eingetreten ſei. „Der König, wie der Geſandte an zip der Union der Fürſtenthuͤmer repräſentire, werde 
Toscana wird ſofort nach der Annexion Mi ebenden] Lord John Ruſſell berichtet, „bemerkte darauf, er halte unverwandt im Auge behalten, daß die Zukunft Ru⸗ 
an Piemont, abberufen werden. — Im gear gegen die inneren Zuſtände des Landes für nicht ſo bedenk⸗ | mänieng ſich auf dieſes heilſame Princip und auf den 
Körper = — — — —— nen 11 1 das Publicum. ieh Majefiät bewies durch einſichtsvollen Patriotismus der Vertreter der Nation 
Geſetz bezüglich der Truppen⸗Aushe f da ine Vorſtellungen übel aufnehme, ſſützt. i iten! Gott ſchütze di : 
meiden "100.000 Mann verlangt. Im verfloſſenen and 15 ß er meine V gen übel aufnehme, ſſützt. Gott fegne ihre Arbeiten! Gott ſchütze die Ver 


ilber⸗Rubel, Agio fl. 


Banknoten für 100 fl. 
ner Cabinct eine raſche Löfung des Einverleibungepro⸗ | öfter. Währung fl. voln. 349 verlangt, 344 bezahl Preuß. 


jeeree. Die Frage balle eine Verwickelung erfahren Geurant für 150 A. öfter. Währung Thaler 73 verlangt, 74 ber 


ärz, zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öftert. Wahrung fl. 133 ver. 
durch die Note des Herrn v. Cavour vom 2. März, lea, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 ver 10.75 


fein ſcheint: Die Abtretung Savoyens und Nizzas iſt Währung 73% verlangt, 73 bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
in einem formellen Vertrage feſtgeſetzt, die Bevölke⸗ der Carl⸗Ludwi ; 3 verl., 101 bez. 
—— alt befragt werden, ch das Parla- udwigsbahn fl. öſterr. Währ. 103 ver 


F FR 7 24. Marz. 
ment wird den Vertrag nur zu ratificiren haben. Ge⸗ c e 5 rg — % 
Prag: 77 30 28 25 13 
Graz: 24 1 40 38 27 


— ATX. 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. März. Nach dem heutigen „Moni⸗ 
teur“ iſt der Vertrag über die e 
voyens, unter Vorbehalt der Genehmigung der Sar⸗ 
diniſchen Kammern, geſtern zu Turin unterzeichnet 
worden. 9 A 

Die hauptſächlichen Beſtimmungen dieſes 
Vertrages ſind: ae 

Der König von Sardinien gibt ſeine Zuſtimmung 
zu dieſer Vereinigung mit Frankreich, welche ſtattfindet, 
ohne daß dem Wunſche der Bevölkerung ein Zwang 
auferlegt werden ſoll. 

Die beiden Regierungen werden ſich über die zweck⸗ 
dienlichen Mittel, die Kundgebung des Volkswillens 


n und zu würdigen, in's Einvernehmen 
[3 . 


Der König überträgt die neutraliſirten Theile S 
voyens unter denſelben Bedingu . 
kr fie fab dest. gungen, unter welchen 


Der Kaiſer verſpricht, ſich über dieſen Punct mit 
den übrigen Mächten und mit der Schweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft zu verſtändigen. 

Paris, 26. März. Im „Conſtitutionnel“ be⸗ 
glückwünſcht Grandguillot den König wegen feiner 
Proclamation, welche die Bevölkerung Savoyen's und 
Nizza's des Eides der Treue gegen ihren bisherigen 
Souverän entbindet. Auf dieſe Weiſe werde die Ach⸗ 
tung vor dem Princip der Legitimität der Koͤnige und 
vor jenem der Volksſouveränetät geſichert. 

Turin, 25. März. Geſtern iſt in Mailand eine 
Depeſche aus Paris eingetroffen, welche den Rück⸗ 
marſch der Franzöſiſchen Truppen einſtellt — Bene⸗ 
in Turin ange⸗ 
Turin, 26. März. Das bisherige 
Wahlen iſt ein der Regierung (er günter, Cavour 
iſt faſt überall gewählt worden, die Betheiligung an 
den Wahlen iſt eine ſehr lebhafte. 

Eine Proclamation des Königs von Sardinien an 
die Völker Centralitaliens iſt erſchienen. In derſelben 
heißt es unter Anderem: Wir ſind durch ein unauf⸗ 
lösliches Band vereint, durch die Ehrerbietung gegen 
das gemeinſame Vaterland und durch die allgemeine 
Civiliſation. Für Euere Unabhängigkeit habe ich mein 
Leben der Gefahr ausgeſetzt, ein Beiſpiel der Loyalität 
gegeben. Jetzt fordere ich von meinen neuen Völkern 
dieſelbe Zuneigung, wie von jenen meiner alten Pro- 
vinzen. Ich wünſche die Italiener ſtark zu machen 
durch Einſtimmigkeit der Geſinnung, um bei widrigen 
Geſchicken ſtandhaft zu bleiben, um eine glückliche Zu⸗ 
kunft vorzubereiten. * 0 

Farini iſt zum Miniſter des Innern ernannt 
worden. 0 

Ueberland⸗Poſt. (Muütelſt des Lloyd⸗Dampfers 
„Neptun“ zu Trieſt eingetroffen.) Calcutta, 22. 
März. Lord Canning iſt in Lahore angekommen; auf 
ſeiner Durchreiſe durch das Land empfängt er die 
Chefs der Stämme. Nepal iſt ruhig. Terrai wurde 
von den Aufſtändiſchen geräumt. In Kundul wurden 


thatſächliche Beſitzergreifung betrifft, ſo kommt man jetzt 
von Neuem auf die frühere Angabe zurück, daß ſie 
durch eine Diviſion des Marſchalls Vaillant geſchehen 
werde, während ſranzöſiſche Schiffe vor Nizza erſchei⸗ 
nen jollen, wo es toll berzugehen ſcheint. Man ſtimmt 
dort nicht ab, aber man prügelt fi) ab, und es ſtellt 
ſich immer mehr und mehr heraus, daß die Majorität 
der Bewohner von einer Verſchmelzung mit der gro⸗ 
ßen Nation nichts wiſſen mag. 

Die „Gazzetta ufficiale del Regno“ vom 22. März 
veröffentlicht eine Adreſſe des Klerus der annexirten 
Provinzen an den König. Der König ſoll nächſtens 
in Begleitung Cavour's zu einem Beſuche Toscana's 
und der Emilia-Provinzen abreiſen. 

Die Räumung Savoyens von Seite der pie⸗ 
monteſiſchen Truppen hbt ſchon begonnen. Die erſten 
franzöſiſchen Truppen werden heute (den 25.) in Sa⸗ 
voyen einrücken. Aus Nizza vom 23. wird gemeldet, 
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i i egen die 
Batavia, 7. Februar. Der Krieg 9 ie 
Königin von Boni ift beendet, der en Nager u 
nigin bleibt Vaſall der niederlandiſchen . 
SS .. ....— 


T 5 prach fei icdigung mit dem Wohlwollen einigt ü ümer! , Dr. A. Boczek. 
Kriegsjahre wurden 140,000 Mann votirt; die * von J. M Hieglerbag aus. e einigten m Verantwortlicher ee ee 500 gere 
mer will aber dieſes Mal auf den Friedensſu ; 8 ” . Verzeichniß der Ange fen e 
50,000 —— — ckkommen und doch endlich klaren Schweden. Aus Kairo 4. März ſchreibt man der „NP3.“: 


. und 2 tsbeſitzer: : 
Angekommen nd ie De e gg rat 
Modzidi, von Tyezyn. s Bogusz, von Rzemien — 
lifre Zuielau Dzbangki, 5 
Slave Pr Benirkg- Borfteper, 


"ann 2 Deren Guteb Ufred Cielacg, nac 
Abgerei And aug Dr. bla, nach Ne 0 : 
Lemberg: Ac, nad zn a Erf. Ru won bac 

vorski, SON. Franz Rzewuski, 
Walenun Jaworeli, Bezirks- Vorſteher, nach 


i ö i Nach Beri ockholm 17. März Die Franzoſen nehmen jetzt, wie man plötzlich erfährt, 
ein dar ob e eg oder erichten aus St N vom z 0 j 
— —— — . — ee — des] haben alle vier Stände mit großer Majorität das Gutach⸗ unter dem Vorwand, den Suez⸗Canal zu graben, die 
Kaiſers, welcher bekanntlich der Aufenthalt in Frank⸗ ten des Oekonomie = Ausſchuſſes über die Norwegiſche Linie des ganzen Iſihmus in Beſitz. Man baut Häfen, 
reich verboten iſt, hat nun in Folge erhaltener Weiſung Angelegenheit, ins beſondere über die Reviſion der Unions⸗ gründet mitten in der Wüſte Städte, deren Umgegend 
auch Nizza zu verlaſſen; ſie wird ſich proviſoriſch nach] Acte und die Ausſetzung der Statthalter⸗Frage, ange⸗ man anbaut, ohne darüber ein Wort in die Zeitungen 
Venedig begeben. nommen. Die Stände haben demnach beſchloſſen, Se. kommt. Napoleon hat ja die Engländer durch das 
Der „Moniteur“ vom 22. d. M. veröffentlicht die Majeſtät um eine Neuordnung des Unionsverhältniſſes Versprechen beruhigt, daß er den Canal nicht weiter 
Huldigungsadreſſen, weiche eine Ocputation von 35 zu erſuchen und bis dahin jenem bekannten Beſchluſſe unterſtützen wolle. Allein bereits arbeiten viele Hun⸗ 


ſaschiſchen Eemeinderäthen dem Kaſſer Tags zuvor des Norwegiſchen Reichstages die Königliche Zuſtim⸗ derte bewaffneter Franzöſiſcher Coloniſten und e 


+. 


Amtsblatt. 


der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in die 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, ausgeſchrieben wird. 
um dieſe Dienftesftelle können bereits angeftellte, oder 


bis zum Licitations⸗ 


Die ſchriflichen Offerten ſind 
Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 


tage bei dem Vorſteher der kr ; 
tion in Wadowice verſiegelt zu überreichen. 


Wiener -Börse - 
vom 24. März 


Bericht 


in der Disponibilität oder im Quieszentenſtande befind Die übri iſſe kö * Oeffentliche Schuld. 
h k = ö ; 2 iger Pachtbedingniſſe können bei der mehr: 
a Kundmachung. (1490. 1-3) uche Staatsdiener ſich bewerben. Der Geſuchen find: erwähnten 4. k. F ſowie bei je Der gun, 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau der —— alle die vorausgegangene öffentliche k. k. Finanzwache = Commiffär in Wadowice, Kalwarya,] In De. W. zu 5% für 100 fl. + + 12 K 5 Manz 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Einhe⸗ Dien ung nachweiſenden Behelfe, und die Qualifica-] Sapbuſch und Maköôw eingeſehen werden. Aus dem National⸗Anleben zu 57% für IM A. 77 70 77.80 
bung der Verz.⸗Steuer vom Verbrauche des Weines, tions abelle, die vom Vorſtande des Amtes, bei dem ſie Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Bom Jahre 1831, Ser. B. ju 5% für 100 fl on. — 98 80 
Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſerlichen Ver⸗ ern leiſten, auszufüllen iſt, oder Falls die Bewerber Wadowice, am 18. März 1860 e nn . 1 10% ER — — BR 
ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes die Orte Pr taats⸗Dienſten ſtehen, das Moralitäts⸗Zeugniß an? f a j wil de 3 1834 fur 100 fl 380 7 
der 3. Tarifsclaſſe, auf die Dauer vom 1. Mai 1860 zuſchließen, und dieſe Geſuche find im Wege der vor: n * 859 fr 100 l. 50 
bis Ende October 1861 in den nachbenannten Ortſchaf⸗ 8 k. Behörde, oder wenn die Bewerber außet N. 913. Edict (1492. 3) „ 1854 für 100 fl. 100.50 100.75 
ten im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet taatsdienſten ſtehen, im Wege der betreffenden k. k. 4 { Como-Mentenſcheine zu 42 L. austn.. . . . » 15.50 16.— 
wird: Kreis behörde hieramts zu überreichen. Vom Mostenicer k. k. Bezirksamte wird hiemit be⸗ Der Aronländer. 

1. In der Stadt Biala am 4. April 1860 Vormit⸗ Vom k. k. Bezirksamte. Fa gemacht, daß wegen Sicherftellung der Arreſtanten⸗ von Ried Destis in 8 far 1 » Obligationen m 4 
tags, Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit für Chrzanöw, am 15. Februar 1860. 195 für die Dauer des zweiten Halbjahres vom] von Ungarn .. . zu 5% für 100 Rune 1 2 1 74 
e ee ee 1715 fl. N. 476/F.⸗M. Kundm (1482. 2-3) ai bis Ende October 1860 die Licitationsverhand⸗ von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu N j 
für Fiel h 4 f. achung . lung am 31. März 1860 um 10 Uhr Vormittags in Za 100 f. „ & 07501 34818109 200, 20.75 

Zufammen . 5177 nl, Bei der am 1. Februar 1860 in Folge des Aller: der 9 9 Bezirksamtskanzlei abgehalten werden wird.] von der q eite 1 br 100 K. 2 3835 70.75 
und das Vadium 518 fl. höchſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen mi Faule werden zu dieſer Licitation eingeladen] von Siebenbürgen zu 54% für 100 fl. n 8 a 
2. In Lipnik mit Leszezyn am 4. April 1860 312ten (101 Ergänzungs-) Verloſung der älteren Staats⸗ mit em Beifügen 8 daß ein 10% Vadium zu erlegen don And. Werne zu 5% für 100 fl. 87.— m. 
Nachmittags, Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit ſchuld iſt die Serie Nr. 264 gezogen worden. ft, ae daß die übrigen Lieitationsbedingniſſe in den 100 = Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Teen e eee e 315 fl. Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. „ 
für Fleiſ r: 1830 fl.] Hofkammer — en nm Zinſenfuße, u. z. N. 3178 Vom k. k. Bezirksamte. der ee ae pr. St. 876.- 879. — 
Zuſammen . 2145 fl. mit einem Dreizehntel der Capitalsſumme, dann die Mysleni ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
und das Vadium 215 fl. 0 x f Nummern 4111 bis incl. Nr. 4402 mit ihren ganzen EFF b der nieber-öfer, Gscompie-@efeliß, u500 f vera ee 
3. In Oswieeim mit Babice, Brzoskowice, Brze- Capitals⸗Beträgen, im Geſammt⸗Capitalsbetrage von : M. abgeſtempelt pr. St. . 1. 1. 500 
zinka, Plawy mit Attin. Lazy, Raysko, Ha- 1.0 28,60 fl. 12 ½ kr. und im Zinſenbetrage nach dem Kundmachun 1497. 3) [ber SitBerd.Mordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1978.— 1080 — 
merze, Stare stawy, Laborze mit dem irche-|Derrbgefesten Fuße von 24,290 fl. 53 7e fr. Zufolge der Beſti 8 ichen f.., Le e n 
hauſe Wywolicha am 3. April 1860 Nachmit⸗ Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen der 5 ge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſ⸗ en der Raif. Eliſabeih- Bahn zu 200 fl. GM. n 263 50 264. — 
Aust i d $ gen] der öſterteichiſchen Staats⸗Verwaltung und der Krakau 140 fl. (70%) @i . mit 
tags, ufspreis auf die ob te Zei des Allerhöchſten Pat 9 . ) Einzahlung pr. & 
Wei 5 ie obgenannte Zeit für lllerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den] Oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft vom 30 April] der ſüd. norddeutſchen Verbind 5 FD 
. .. 34 fl. urqprünglichen Zinsfuß erhöht und iuſoferne dieſer 5 1850, wird am 16. A eee 30 Verloſung] der Theißbahn zu 200 fl a a e eee e 
ar. Blelfrid aus ae, iR DE 8 2466 fl.jerreicht, nach der mit der Kundmachung des Finanz-] der gegen die Stam 2 ril d. J. die zehnte cleſiſchen Einzahlung vr. SZ. (60%) 1. 0 10 
Znuſammen . 3600 fl Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5236/8.:M. | Eiſen ahn hi m⸗Actien der Krakau⸗Oberſ tetelb der fühl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.⸗Ital. Gi⸗ * — 
und das Vadium 360 fl. 5 (N. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umftellung „Maß. Be: AL am Obligationen und unmittel Ar 7 0 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 

4. Przeciszow mit Kolo Lipowieckie am 3. April ſtabe, in auf öſterr. Währung lautende Obligationen 11 Bahn Bra he 13 n ee mine der alt Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. GM n 
1860 Vormittags, Ausrufspreis auf die obgenannte umgewechſelt. Locale im Bancohauſe (Singerficafe) 19810 Uhr Bor ee e e e u ebenen 
Zeit für Wein ren, Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ mittags öffentlich fatefinden, — aber 50h 8 al 00 f. (307) an u) i 
I EEE 17 5 den urſprünglichen, aber 5% nicht erreichen⸗ 1 0 or Bad a er aa PB Ta 

Zufammen . 426 fi, den insfuß erhöht werden, erhält der Gläubiger auf 500 fl. M. nn ee 5 
und das Vadium 43 fl. b Verlangen, nach Maßgabe der in der oberwähnten N. 616. Verlautbarung. (1493. 3) des Ae end in zei zu 500 n a. 00 — 20— 

5. In Chrzanow am 2. April 1860 Vormit⸗ Kundmachung enthaltenen Beſtimmung, 5%, auf öſterr. e hen S adsl: Wtien „Beieliäaf zu 
tags, Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit für Währung lautende Obligationen. € 5 — 1 N k. Bezirksamte wird im ee 6. S 340 — 345.— 
. een inanz⸗Miniſteri rmächtigung der Wadowicer k. k. Kreisbehörde vom 13. i 
für Fleiſchch e 4975 1 Wien . A rg 3. 115 bekannt gemacht, 3 Nationalbank 10 bein is 5% fir 100 1. 19786 . 

f n 1 ; icherftellung der für das Jahr 1859 auf den Glogo⸗ auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.50 92.75 
und das Vadium 546 fl. 1 Are vage! aufzufühtenden Eonſervatlons-⸗Baulich. an deer. ub, derleaber u 5 für 100 l. 88.— 8885 

6. In Jaworzno am 2. April 1860 Nachmit⸗[ N. 972. ündi een, NO: 1 0 : 5 . .— 
tags, Ausrufspreis auf ie obgenannte w für Ankündigung. mae 1. der Reinigung und Aushebung der Seitengräben, der Credit⸗Anſtalt für Hendel sub Geerd, zu 
. eee ie t. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Olrection zu Rzeszöw] 2. der Herſtellung dreier Kanäle, und * fl. öſterr. Währung pr. St. 102.25 102.75 
en nn de 1024 fl. wird zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 3. der Herſtellung von vier Schläucher, e eee zu 1 

Zuſammen - 1049 fl. Einhebung, der Verzehrungsſteuer vom Weine: und] der Termin zur Licitations Verhandlung für den 30. beh. in 40 fl. SW. W 9 0 105 — 
und das Vadium 105 fl. ; Fleiſchverbrauche, auf Grund der kaiſ. Verordnung vom] März 1860 um 10 Uhr Vormittags in der hiefigen | Salm „oral g i 38.50 30.— 
Schriftliche Offerte ſind vor der Licitation belegt 12. Mai 1859 und des Tarifs für die Orte der III.] Bezirksamtskanzlei feftgefegt wurde. Eta r 3650 37.— 
mit 100 i i i | Tarifsclaffe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis 31. Der Fiscal⸗Preis beträgt: arp zu 40 „ 75 30.75 373 
% Vadium bei dem Vorſteher dieſer Finanz: g i 9 St. Wenois iu 40 

Bezirks⸗Direction zu überreich 8: Sctober 1861 in nachſtehenden Einbetzungebezirken als: bei der Gräbenaushebung . . 97 fl. 7 Er. | Windifägräg zu 20 5 37.— 3750 
Die übrigen Pachtbedingniſſe können in den gewöhn⸗ 1. In der Stadt cut mit Przesmiescie und] bei der Herſtelung von Kanäle . — 285 fl. 99 er. u — 20 > ET, = 22.15 23.25 
l ieramts eingeſehen werden. Podzwierzyniec. 1 und bei der Herſtellung der Schläuche . 187 fl. 72 kr. Reglevich . A 1 er 
lichen Amtsſtunden hieramts eingefehen wer 2. Im Markte und Dorfe Zol u 5 2 10 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 3. In 0 S 10 zack K. Jap Gillersdorf und öſterrr. Währ. Bint HAB Seen, 
Krakau, am 17. März 1860. 5 Siedlanka tabt Lezaysk, mit Gullerador un Unternehmungsluſtige werden zu der obigen Lieitation Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3 —.— 118. 
2 = * f un eingeladen mit dem Beifügen, daß vor der Licitation ee 9: W N. . 5 11770 115.— 
In der Stadt Przeworsk mit Budy przewor- ein 10%, Vadium zu erlegen fei ird i A B. 25%. „ „ „ 10150 101.75 

* 8 25 0 gen fein wird, und daß die] London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 

3 Kundmachung. ne skie und Mokra strona. übrigen Licitationsbedingniſſe in der gewöhnlichen Amts] Baris, für 100 Flanken 3% A N 12 — — 2 

Zur Verpachtung der Einhebung der Verzehrungs⸗ 5. Im Markte 8 dann ai ſtunden hier eingefehen werden können. Cours der Geldforten. 

Steuer vom Fleiſch und Weinverbrauche in dem aus der] 6. Im Markte Ulanöw mit Bieliniec, Glinianka, Vom k. k. Bezirksamte "Ralf. Münz ⸗O 6 6285 Baarı 
Stadt Brzesko mit den Dorfſchaften Jadowniki, Brze- Wulka tanewska und Dabrôwka, eine öffent: NR ver 5 ; x Een ic ufaten 5729 1 A2 Nr. 10 N — 21 Rt, 
zowice, Slotwina, Grady mit Kopaly, Jasien, Po- liche Verſteigerung am 3. April 1860 und zwar: ad] Myslenice, am 16. März 1860. Napoleonsbo r 10 1 4 „ 10 . 82 
mianowa mit Nowa wies endlich Okocim gebildeten 1, 2, 3, Vormittags, dann ad 4, 5, 6, Nachmittags Muff. Imperiale. . 10 f. —72 - — fl. —— 
rtl 1860 für] bei der k. k. Finanz⸗Bezirks Direction in Rzeszöw vor- N. 1556. Kundmachung. (1486. 2-3) 722 ee Bet tn an 


Verzehrungsſteuerbezirke wird am 10. Ap 
die Dauer von anderthalb Jahren d. i. vom 1. Mai 
1860 bis Ende October 1861 eine Verſteigerung abge⸗ 
halten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt für obige Zeit 4402 fl. 
35 kr. öſt. W., wovon auf den Wein 213 fl. 18 kr. 
entfallen. 

Vadium 441 fl. Schritfliche Offerte bei dem hier⸗ 
ortigen Vorſtande bis 9. April 1860, 6 Uhr Abends 
einzubringen. 

Die übrigen Bedingniſſe ſind hier oder bei dem k. k. 
Finanzwache⸗Commiſſär in Bochnia in die gewöhnlichen 
Amtsſtunden einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia, am 19. März 1860. 


Nr. 90. Ankündigung 


Womit der Ausverkauf der Brzeczkowicer Stein- 
kohle mit 40 kr. ö. W. im Kleinverſchleiſſe, bei Abnahme 
von 60 Ztr. aber 38 kr. ö. W. pr. Wien.⸗Zentner Reinge⸗ 
wichtes in der Niederlage des Pradniker Communal⸗Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu Krakau sub Nr. 28/263 in der Gemeinde 
IX. am Weichſelſtuße vom 20. März 1860 angefangen 
beginnen und hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Krakau, am 20. März 1860. 


Ogfoszenie. 


W skladzie rzadowym wegla i drzewa nad 
Wistg pod Nr. 28/263 W land. rozpoczyna sie 
spraedaz wegla BrzeczkoW® 1680 po 40 centöw za 
centnar czystéj wagi wiedene nie w razie kupna 
nad 60 centnaröw, centnar Po ds Centöw, co ni- 
niejszem do publicznéj wiadomosci sie podaje i 
ches kupienia majgeych zaprasza ele. 

Kraköw, dnia 20 Marca 1860. 


Nr. 20. Coneurs. 


Zur Beſetzung der erledigten Stelle eines k. k. Be⸗ 
zieksamts⸗Dieners beim Chrzanower k. k. 
womit der Gehalt jährlicher 210 fl. 


(1472. 3) 


(1467, 13 


In der Buchdruckereſ des „CZ A8.“ 


Bezirksamte, 
6. W. verbunden 


iſt, welcher auf die Dauer von 14 Tagen vom Tage 


genommen werden wird. 
Der Ausrufspreis des Pachtzinſes, für die ganze 

Pachtdauer beträgt: 
ad 1. 5548 fl. 


1963 fl. 

2286 fl. 

5250 fl. 

1905 fl. 
ad 6. 1671 fl. 45 kr. „ 

und das Vadium 10% des Ausrufspreiſes. 

Die ſchriftliche Offerten ſind bis zum 2. April 1860 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction 
zu Rzeszöw verſiegelt zu überreſchen, und es können da⸗ 
ſelbſt, fo wie bei den inanzwach⸗Commiſſariaten die 
Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Rzeszöw, am 16. März 1860. 


ad 2. 
ad 3. 
ad 4. 
ad 5. 


N. 2449. Lizitations⸗Ankündigung. (1491. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Weine und 
Fleiſch Verbrauche in der Stadt Wadowice auf Grund 
der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Ta⸗ 
rifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 
1. Mai 1860 bis Ende October 1861 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 3. April 1860 bei der 
genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Dauer, u. z.: 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine . 1532 fl. 16 kr. 
und vom Fleiſche 3267 fl. 40 kr. 

ſomit zuſammen T 4790 fl. 56 kr. 
und das 10% Vadium 480 f. 


Meteprologiſche Beobachtungen: 


und Ankunft der Eiſe 5 
vom 1. Auguſt . nbahnzũge 


2 2 une Feld, K Ube 45 Meinen 
ach Wien r „ r inut 
Nach Grantea (Warſchau) 7 uhr Früh. 3 uhr 45 Nu. Nag 
Nach My slowik (Breslau) 7 Uhr Früh, eg 
Bis Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 
nuten oh 5.40 5 
Rach Mzeszow 5, rüh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft Re 
Nach Wieliezka 11,40 oe ee a 
Abgang von Wien 
Rach Krakau 7 m orgens. 8 . 30 Minuten Abende. 
ang von rau 
Nach Krakau I be 2 0 
ang von 81 
Nach Krakau 115 1804. 8 e 
ang von Szezako 
Nach Granica 10 db ls M. * 1 5 56 M. Adend⸗ 
und 1 117 48 Minuten Mittags. 
Rach Trieb infa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 N. Nachm. 
Abgang von Granica 
Nach Sieza owa 6 Uhr 30 M. Früb, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 uhr 45 Min. Abends 


a Breslau) und Grant 
ein dige ge d der . e alen J up 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia Abgang 
wird am 3. April 1860 zur Verpachtung der Einhe⸗ 
bung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ und Weinver⸗ 
brauche in dem aus der Stadt Podgörze dann den 
Steuergemeinden Bierzanéw, Debniki, Kurdwandw, 
Ludwinöw, Piaski, Plaszöw, Prokocim, Przewöz, 
Rzazka, Rybitwy, Wola duchacka und Zakrzöwek 
gebildeten Bezirke, an anderthalb Jahre, d. i. vom 1. 
Mai 1860 bis Ende October 1861, eine öffentliche 
Verſteigerung abgehalten werden. 

Ausrufspreis für obige Zeit 12552 fl. 25%, kr., 
wovon auf 83 1 fl. 60 kr. und für Fleiſch 11720 fl. 
65% kr, ö. W. entfallen. 

Vadium 1256 fl. 6. W. 

Schriftliche verſiegelte Offerten bis zum 2. April 
1860, 6 uhr Abends beim Vorſtande der Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direetion zu überreichen. 

Die Pachtbedingniſſe find in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden bier, oder bei dem Finanzwache-⸗Commiſſär in 
Wieliczka einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Bochnia, am 14. März 1860. 


45 Min. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 U 
N. 822. Kundmachung. (1483. 2-3) Aus R I ao 8, 1 Mb, aus 
„ ze orm. 
Das k. k. I7ten Gensd armerle Regiment in Krakau] Aus Wie iezka 0, 40 Abends. m.) 3 Uhr Nach m. 


oder Elſterfedern, zu deren Liefe⸗ 


.. —— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 27. Marz 1860. 

45 Dwei Ehemänner, 
uftfpiel in At von Joſeph Korzeniowski. 
Die Fräulein onopianki, 


Diesfällige Offerte werden vom genannten Regimente 
bis 10. April 1860 angenommen. i e 


Ie W % 5 Richtung und Stärke Zuſtand Gefeinungen Ae in. Dramatiſches Tableau in 1 Act. 

EE A na gkeit . Atmosphä t 1 

a n e wee. der aſt des Windes der Atmoephäre n der Luft Bau f zus allen⸗ iebi ch aften. 

ar Tr 50 | a act eier m. Wolfen Luſtſpiel⸗Operette i | 
er 35 91 x 18 4 — 0 74 e in 1 Act aus dem Franzöſiſchen 

Ki 1 3 | Ir 79 | Ar ſchwach heiter Überfegt von X. Godebski. völligen, 


Buchdrucderel-Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


ub 4 M 


Dinſtag, 


Amts blatt. 


Ediet. (1498. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Ludowika 
Fürſtin Sulkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider die Frau Ludowika Fürſtin 
Sulkowska und die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens 
der lateiniſchen Pfarrkirche in Jordanöw unterm 15. 
Februar 1860 3. 2509 Hr. Carl Freiherr von Lariss 
wegen Löſchung der im Laſtenſtande der Güter Osiek 
ſammt Attinenz und Malec in Beträgen pr. 9730 Thl. 
11 gr., 457 fl. 54 kr. WW. und 529 If haftenden 
aus der unſprünglichen Forderung pr. 34333 fl. preuß. 
Cour. herrührenden Summe ſammt Afterlaſten eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 17. April 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Ludowika 
Fürſtin Sulkowska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung, den hieſigen Landes: 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung 
des Landes⸗ Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er: 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab— 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 

Krakau, am 6. März 1860. 


3. 2509. 


3. 2571. Ediet. (1494. 2-3) 


Vom Krosnoer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Joſef Ski- 
binski oder Falls derſelbe nicht mehr am Leben fein 
fellte, feinen unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben HH. 
Felix, Adolf, Maximilian und Julian Schultysy, dann 
die Fr. Honoratha 1. Ehe jWoloszezak 2. Ehe Fra- 
trel und Fr. Karolina Ziochowska, sub präs. 31. 
December 1859 3. 2571 eine Klage wegen Löſchung der 
zu Gunſten des Hrn. Joſef Skibinski, im Laſtenſtande 
der, in Krosno sub Nr. 53 liegenden Hausrealität 
dom. I. pag. 210 n. 2 und 3 on. haftenden Summen 
von 10000 flp. und 4716 fl. 28 gr. VV. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 7. Mai 
1860 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Ver⸗ 
tretung und auf ſeine Gefahr und Unkoſten den Hrn. 
Konſtantin Skibinski, k. k. Bezirksamtskanzeliſten in 
Ciezkowice als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgefchriebe: 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beftellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krosno, am 21. Jänner 1860. 


3. 2163. Ankündigung. (1489. 2-3) 


Von der k. k. Finanz = Bezirks⸗Directiou in Neu: 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der Verzehrungsſteuer ſammt dem außer⸗ 
ordentlichen und Gemeinde⸗Zuſchlage vom Wein, Moſt 
und Fleiſchverbrauche in der Stadt⸗Gemeinde Neu⸗San⸗ 
dez und die Ortſchaften Zalubißeze, Chelmiec und 
Dabröwka auf Grund der kaif, Verordnungen vom 12. 
Mai und 15. Septbr. 1859 und des Tarifes für die Orte 
der III. Tarifsclaſſe auf die Dauer vom 1. Mai 1860 
bis 31. October 1861 im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 10. April 1860 bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor: 
genommen werden. A 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein 633 fl. 33 ½ U kr. und vom Fleiſch 
3480 fl. ſammt Gemeindezuſchlag 886 fl. 662 kr. fo: 
hin Zuſammen 5000 fl. und das 10% Vadium 500 fl. 
öſterr. Währ. 

Die ſchriftlichen Offerten ſind bis zum Licitationstage 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ver⸗ 
ſiegelt zu überreichen und können auch daſelbſt die übri— 
gen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 20. März 1860. 


N. 1298. Ediet. (1478. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei die k. k. Finanzprocuratur Namens des 
hohen Aerars, unterm 11. März 1858 3. 3444 wider 
Vincenz Grodzicki und Vincenz Rzuchowski im Pro: 
zeſſe wegen 1907 fl. 46%, kr. WW. ſ. N. G. um exe⸗ 
cutive Intabulirung der aufgelaufenen Executionskoſten 
pr. 374 fl. 39 kr. CM., im Laſtenſtande des Gutes 
Stara wies, dann unterm 11. Jänner 1859 3. 439 
um Berichtigung des hiergerichtlichen Beſcheides von 22. 
November 1858 3. 10674 womit vie executive Intabu⸗ 
lirung der zuerkannten Executionskoſten bewilligt worden 
ift, eingeſchritten, worüber der h. g. Beſcheid vom 4. Mai 
1859 3. 439 ergangen iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Herren Vincenz Gro- 
dzicki und Michael Werecki unbekannt iſt, ſo hat das 


k. k. Landesgericht für dieſelben einen Curator in der Perſon ]? 


des Hrn. Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subftituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Schönborn beftelt und dem⸗ 
ſelben die zwei für Michael Werecki und Vincenz 
Grodzicki am 22. November 1858 3. 10674 und 4. 
Mai 1859 3. 439 erfloſſenen Beſcheide zugeſtellt. 

Hievon werden dieſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
mittelſt gegenwartigen Edictes veſtändigt. 


Krakau, am 27. Februar 1860. 


3. 891. Ediet. (1477. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge— 
macht, es ſeien die Eheleute Anton und Matilde Flor- 
kiewicz wider Franz Niedzielski als Bevollmächtigten 
des Johann, Anton und der Maria Niedzielskie un⸗ 
term 13. Juli 1859 3. 10441 um Intabulirung als 
Eigenthümer der Realität Nr. 181 Gde. II. in Krakau 
eingeſchritten, worüber der dieſe Intabulirung bewilligende 
hiergerichtliche Beſcheid vom 17. Auguſt 1859 3. 10441 
ergangen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Franz Niedzielski unbe⸗ 
kannt iſt, fo wird demſelben ein Curator ad actum in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Biesiadecki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kucharski be⸗ 
ſtellt, demſelben der Tabularbeſcheid ddto. 17. Auguft 
1859 3. 10441 zugeſtellt und hievon Franz Niedziel- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edictes verftändigt. 


Krakau, am 27. Februar 1860. 


— ————— —ß‚—T . —— 


N. 1766. Kundmachung. (1456. 2-3) 

Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 8. Februar 1860 3. 53073272 können zu Folge 
Mittheilung des kgl. preußiſchen General- Poſtamtes in 
Berlin, Packete nach und aus England gegenwärtig auch 
auf der Route durch die Niederlande über Rotterdam 
befördert werden. In dieſer Beziehung gelten folgende 
Beſtimmungen: 


1. Die Spedition durch die Niederlande hat nur dann 
ſtattzufinden, wenn dieſe vom Abſender durch einen 
beſonderen Beiſatz auf der Adreſſe verlangt wird. 
Zur Annahme ſind nur Packete ohne declarirtem 
Werthe zuläßig, welche nach dem Reglement zum 

preußiſchen Poſtgeſetze zur Beförderung mittelſt der 
Poſtanſtalt geeignet ſind. 


Die Sendungen müſſen den Vorſchriften l 
Reglemens entſprechend, jedoch wegen des 1 
Transportes beſonders feſt und dauerhaft verpa 
fein, und dürfen weder Briefe noch ſonſtige ſchrift— 
liche Mittheilungen enthalten. Hinſichtlich der Sig— 
natur gelten die allgemeinen Beſtimmungen dieſes 
eglements, jedoch wird empfohlen, die Sendungen 
— vollſtändigen, mit lateiniſchen Buchſtaben 
geſchriebenen Adreſſe des Empfängers, unter genauer 
Angabe des Beſtimmungsortes, reſp. der Wohnung 
zu verſehen. Jeder Sendung muß eine beſondere, 
in deutſcher oder engliſcher Sprache abgefaßte Begleit⸗ 
Adreſſe beigegeben ſein. Dieſelbe darf nicht ver⸗ 


ſchloſſen fein und keine brieflichen Mittheilungen 
enthalten. 


L. 1766. Obwieszezenie. 

W moc rozporzgdzenia wysokiego c. k. mini- 
sterstwa skarbu 2 dnia 8. Lutego 1860 r. do L. 
53073 —72 wydanego, moga w skutek odezwy kr. 
Prusklego naczelnego pocztamtu w Berlinie, prze- 
sylki w paczkach do Anglii i z tamtgd, obecnie 
takze na drodze przez Niederlandye na Roterdam 
by& przesylane. W tym Przedmiocie nastepujgce 
ozuacza gie dyrektywa: 

1. Przesyiki przez Niederlandyg tylko w ten- 
ezas nastapié maja, jezeli nadawea przy- 
Biskiem na adresie wyraznie tego ägda. 
rzyjmowane moga byé do przesylki tylko 
takie pakiety bez Poszezegölowego ozna- 
Czenia wartosci, ktôre podlug regulaminu 
Pocztowego pruskiego, poeztg przesylane bye 
0 — 


2 

Przesylki maja w myslſ tego regulaminu i dla 
transportu morzem, mocno i trwale byè opa- 
OWane i niemogg w S0bIe zawiera& ani listöw, 
cui t62 innych pismiennych korespondencyi. 

o do sygnalu, uwazane by& maja istniejgce 
Przepisy t go regulaminu; ostrzega sig jed- 
nakze, ze przesylki w paczkach, zupelng, la- 
Linskiemi ern wypisand adresg odbiera- 
Moego, 2 dokladnem oznaczeniem miejsca 
Przeznaczenia wlasciwie B anis tegoz, 
za0patrzone by&'majg. Do kazdéj przesylki 
dob nd, W jezyku niemieckim lub angielskim 
näpisany adres dodany bye ma. Adres taki 
musi bye ‚Otwarty i niemoze zawieraé w sobie 
zadnych listowych doniesieh. 


Beilage zu Ur. 71 der „Krakauer Zeitung.“ 


4. Die Sendungen müſſen von zwei gleichlautenden 

Declarationen begleitet ſein, welche genau den In⸗ 

halt und Werth und die Bemerkung⸗Tranſite durch 

Holland zu enthalten haben, und in deutſcher, fran- 

zöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt fein können. 

Hinſichtlich der Garantie in etwaigen Verluſt⸗ oder 

Beſchädigungsfalle finden die Beſtimmungen des 

preußiſchen Poſtgeſehes auch auch hinſichtlich der 

außerpreußiſchen Beförderungsſtrecke Anwendung. 

Darnach hat der Abſender in ſolchen Fällen An- 

ſpruch auf eine Entſchädigung bis zum Betrage von 

10 Sgr. für jedes Pfund der Sendung, für See⸗ 

ſchaden wird jedoch nicht gehaftet. 

Die Beförderung zwiſchen Rotterdam und London 

findet wöchentlich zweimal Statt. 

7. Die Sendungen nach England können entweder 

a) unfrankirt, oder 

b) bis Elten, bis Rotterdam oder bis London fran⸗ 
kirt abgefertiget werden. Ob die Frankirung bis 
Elten, Rotterdam oder bis London ſtattfindet, muß 
vom Abſender auf den Adreſſen und in den Decla⸗ 
rationen angegeben ſein. 

In Frankofällen iſt zu erheben: 

a) Das Porto vom Aufgabsorte bis Elten, wie für 
Sendungen nach Elten ſelbſt und 

b) das Porto zwiſchen Elten und Rotterdam reſp. 
zwiſchen Elten und London nach dem hier beifol- 
genden Tarife. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 3. März 1860. 


6. 


22. März 1860. 


— 


4. Do przesylköw takich muszg dwie röwno- 
brämigce deklaracye byé dodane, ktöre do- 
kladne oznaczenie przesylanego przedmiotu 
i wartos6 tegoz z uwagg „Transito przez Nie- 
drlandyg“ zawierag i w jezyku niemieckim, 
francuskim lub angielskim napisane by& maja. 

. Co do gwarancyi wrazie zgubienia takiéj prze- 
aylki lub jéj uszkodzenia, zastösowane s3 do- 
tyezgce prꝛepisY POcztowe pruskie, takze co 

o transportu PO Z& obrębem pruskich drög 
komunikacyjnych. W takich razach nadawca 
zdac moze wynagrodzenie do 10ciu $rebrnych 
trojaköw za kazden funt przesykki. Za szkody 
na morzu, nie przyjmuje sie jednak zare- 

czenia. 

Komunikacya miedzy Roterdam a Londynem 

odbywa sie co tydzien dwa razy. 

7. Przesylki do Anglii mogg albo: 

a) niefrankowane, albo téz 

b) do Elten, do Roterdamu lub tez Londynu 
frankowano, byc przesylane. Czyli % 
do Elten, do Roterdamu lub tés do Lon- 
dynu jest frankowang, nadawca na adresach 

i deklaracyach wyrazié powinien. 

W razie frankowania, nalezy pobierab: 

a) Porto od miejsca nadania do Elten, jak za 

eine do samego Elten, zas 

b) Porto migdzy Elten a Londynem, podlug 

1 taryfy. 

c. k. galic. Dyrekcyi pocztowéj. 
Lwöw, dnia 3. Marca 1868. 7 


6 


« 


Tarif 


Tarifa 
der Frachtgebühren zwiſchen Elten und Rotterdam, ſowie zwiſchen Elten und London für die auf 
dem Wege für Rotterdam zu befördernden Packet⸗Sendungen nach England. 
nalezytosei za transport przesylek w paczkach miedzy Elten a Roterdamem, jakotez miedzy 
Elten a Londynem na drodze przez Roterdam do Anglü. ' 


Rotterdam 


= 
—. 
a 


Roterdamuſ g. 


Rotterdam 


— 


6 
6 
6 
6 
63 
7 
7 
i 
8 
83 
9 
97 
94 
94 
04 


— — 
— 


| 
| 


46 a 
463 1065 


3. 2341. Ediet. (1475. 2-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
Roſalia Kobylinska und der Gebrüder Peter, Bonifac 
und Stanislaus Korytko, die Fr. Hedwig 1. Ehe Kro- 
piwnicka, 2. 
Hälfte von Przylek ſ. Att. Tarnower Kreiſes wegen 
Erkennung, daß die ingedachten Summen pr. 1500 fl. 
und 10822 flp. inſoweit ſie nicht extabulirt ſind, ver⸗ 
jährt find, daß demnach die Laſtenpoſten dom. 77 pag. 
n. 57 on., n. 7 on. p. 59 n. 3 on. und 63 n. 3 on. aus 
der klägeriſchen Güter: Hälfte Przylek, Hucina und 
Szydlowice ſammt Bezugspoſten ertabulirt werden ſollen, 
unterm 20. Februar 1860 3. 2341 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 24. Mai 1860 um 10 uhr Vormittags be⸗ 
ſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des — 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Jerocki als Curator beſtelle, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 


treter mitzutheilen 
Ehe Ciesielska Eigenthümerin der z 


d laſſung eines 


1 da Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


A Rn Enke werden demnach die Belangten er: 
ber ble 12 700 en Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
ober 1 Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
„oder auch einen andern Sachwalter 
Im 1 010 Lig dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
über) 95 1 zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
Kan el zu ergreifen, indem fie fih die aus 
mu 5 
meffen haben erde entſtehenden Folgen ſelbſt beizu 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
am 1. März 1860. 


Ediet. (4466. 2-8) 


ha em k. k. Bezirksamte als Gerichte Neumarkt wird 
Biakkı gemacht, es fei Gregor Dziubas Grundwirth in 
zalka Nr. 41 daſelbſt am 9. März 1845 mit Hinter⸗ 
ſchriftlichen Codizills verſtorben. 3 
1%. Da dieſem Bezirksgerichte der Aufenthalt deſſen groß⸗ 
jährigen Sohnes Adalbert Dziubas unbekan ‚fo 
wird derſelbe aufgefordert, fic binnen einem Jahre von 
dem untangeſetzten Tage gerechnet, bel dieſem Gerichte 


Tarnöw, 


N. 529 civ. 


zu melden und die Erbserklärung abzugeben, widrigens 
dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 
dem für den Abweſenden aufgeſtellten Curator Simon 
Dziubas abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 5. März 1860. 


N. 529. E dy kt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu podaje do wiadomosci, iz Grzegorz Dziu- 
bas gospodarz 2 Bialki Nr. kons. 41 pomarl tam- 
ze na duiu 9. Marca 1845 2 pozostawieniem ko- 
dycylu pisemnego. 

PoniewaZ Sadowi pobyt tego2 pelnoletniego 
syna Wojciecha Dziubas wiadomym nie jest, wigc 
wzywa sie tegoz, aby sig w ciggu roku od dnia 
nizéj oznaczonego do Sadu tutaj zglosil i 
swoje oswiadezenie do spadku wniösl, Prec. 
nie bowiem pertraktacya massy 2 zglaszajaCemı 
sig spadkobiercami i z ustanowionym la nie- 
obecnego kuratorem Szymonem Dziubas odbywae 
sie bedzie. 

Nowytarg, dnia 5. Marca 1860. 
en — — ee einen 


3. 17010, Edie k (1449. 2-3) 


kucyjnemi w kwocie 8 zlr. 19 kr. w. a. i 110 lr. 
20 kr. w. a. egzekucyjna sprzedaz massie leiacej 
o Antonim Gagatnickim wlaseiwych, w cyrkule 
ochenskim polozonych döbr Sawa, z wylaczeniem 
kapitalu indemizacyjnego 88 do téjze usku- 
tecznienia termin na 25. Kwietnia, 30. Maja i 27. 
Czerwca 1860 o godzinie tej podpoludniem usta- 
nawia sie, do ktôréj majgcych che& kupienia z tym 
dodatkiem zaprasza sie, ze jako cena wywolawcza 
wartos6 szacunkowa w kwocie 25243 zir. 73 kr. 
W. a., a jako wadyum kwota 2550 2lr. a. w. W go- 
to wee, w listach zastawnych, albo galic. obligach 
indemnizacyjnych podlug ostatniego kursu gieldy 
wiedenskiéj ustanawia sie, ze daléj dobra te na 
tych trzech terminach tylko za, lub wyzéj ceny 


; Szacunkoweéj sprzedane beda, a jezeli taby osiag- 


niong niebyla, do ustanowienia warunkèw ulat- 
wiajacych termin na 28. Czerwca 1860 o 9téj go- 
dzinie przedpoludniem ustanawia sie, 2e wreszcie 
warunki licytacyi w sadzie tutejszym przejrzane 
bye moga. 

Oraz dla strzezenia praw z Zycia i mieszka- 
nia niewiadomych wierzycieli tabularnych Emila 
Miszewskiego i Karola Fihausera, a w razie ich 
smierci, ich niewiadomych nastepcöw, tudziez 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Fr. Anna Olszew- 
ska zur Hereinbringung der mit dem h. g. rechtskräfti⸗ 
gen Urtheile vom 25. October 1853 3. 9788 erſiegten 
Summe pr. 3080 fl. CM. ſ. N. G. die executive mit 
dem h. g. Beſchuſſe vom 23. Juni 1857 3. 7677 aus 
geſchriebene und mit dem Beſchluſſe vom 25. November 
1857 3. 15335 ſiſtirte Feilbietung der im Laſtenſtande 
des dem Adolf Gruszezynsk und der Barbara Grusz- 
ezyhska gehörigen Gutes Broniszöw Tarnower Kreiſes 
n. 29, 33 und 42 on. haftenden, in dem Betrage von 
722 holl. Ducaten dem Adolf Gruszezynski und in 
dem Reſtbetrage der Katharina Gruszezynska eigen: 
thümlich gehörigen Summe pr. 2222 holl. Ducaten im 
dritten Termine, und zwar: am 23. April 1860 um 10 
Uhr Vormittags im hiergerichtlichen Gebäude vorgenom⸗ 
men werden wird, bei welchem jene Summe auch unter 
dem Ausrufspreiſe hintangegeben werden wird. 

Kaufluſtige, welche als Vadium den 20. Theil des 
Werthes der feilzubietenden Summe, das iſt den Betrag 
pr. 500 fl. EM, im Baren oder in Staatsobligationen 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtändiſchen Credits anſtalt 
nach deren Curſe jedoch nicht über deren Nennwerth zu 


wszystkich tych, ktörzy po 14. Grudnia w tabule 
krajowg weszli, albo ktörym 2 jakiéjbadz przy- 
czyny uchwala obecna dorgczonaby by& niemogla, 
p. Dr. Kaczkowski 2 substytucya p. Dr. Jaro- 
ckiego jako kurator ustanawia sie. 

Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 21. Lutego 1860. 


N. 1046. Ediet. (1459. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biala wird 
hiemit allgemein kundgemacht: Es ſeien über Einſchreiten 
des Hrn. Advokaten Ebrler und der Fr. Auguſt Alker 
gebornen Pokorny in Troppau wegen ſchuldigen 700 
fl. CM. oder 735 fl. ö. W. die executive Feilbietung 
der dem Johann Banek gehörigen sub Nr. 99 alt / 95 neu 
in Bestwin gelegenen aus Wohn- und Wirtſchaftsge⸗ 
bäuden, dann Ackergründen beſtehenden Realität gewilli⸗ 
get und hiezu vorläufig zwei Termine zum 26. April 
und 30. Mai 1860 jedesmal Früh 10 Uhr hiergerichts 
mit dem Anhange beſtimmt, daß dieſe Geſammtrealität 
bei denen ſelben unter dem Schätzungswerthe nicht hint— 


Handen der Feilbietungs-Commiſſion zu erlegen haben, 
können die ausführlichen Feilbietungsbedingniſſe und den 
Landtafelauszug jener Summe in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur einſehen. 

Von dieſer Feilbietung werden die bekannten Gläu⸗ 
biger zu eingenen Händen, dagegen die Executin Katha⸗ 
rina Gruszezyhska und beziehungsweiſe deren liegende 
Maſſe zu Handen des beſtellten Curators Dr. Kanski, 
dann die unbekannten Hypothekargläubiger, als: Julie 
Festenburg, Karl Maryaneki und Markus Lasch, 
ferner alle diejenigen welche auf die feilzubietende Summe 
nach dem 7. December 1859 ein Hppothekarrecht erwer⸗ 
ben ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid nicht 
zugeſtellt werden ſollte zu Handen des beſtellten Curators 
Dr. Jarocki, endlich die Mithypothekar⸗Beſitzerin Bar⸗ 
bara Gruszezyhska zu Handen des für dieſelbe bereits 
beſtellten Curators Herr Ignatz Heer veſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéôw, am 20. Dezember 1859. 


— — 


N. 1161. Ediet. (1448. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gegeben, es werde zur Hereinbringung der von 
Joſef Zubrzycki erſiegten Summe von 5000 fl. CM. 
oder 5250 fl. 6. W. fammt 5% Zinſen vom 24. Juni 
1852 Executionskoſten pr. 8 fl. 19 kr. ö. W. und 110 
fl. 20 kr. ö. W. die executive Feilbietung der, der liegen⸗ 
den Maſſe nach Anton Gagatnicki gehörigen im Boch⸗ 
niger Kreiſe gelegenen Güter Sawa, mit Ausſchluß des 
Entſchädigungscapitals, bewilligt, zu deren Vornahme 
die Termine auf den 25. April, 30. Mai und 27. Juni 


1860 um 9 uhr Vormittags feſtgeſezt, und hiezu die b 


Kaufluſtigen mit dem Beifügen eingeladen werden, daß 
als Ausrufspreis der Schätzungswerth von 25342 fl. 73 
kr. ö. W. und als Vadium der Betrag von 2550 fl. 
b. W. bar oder in Pfandbriefen oder gal. G.⸗E.⸗Obli⸗ 
gationen nach dem letzten Wiener Börſencurſe feſtgeſetzt 
iſt, daß ferner dieſe Güter bei dieſen drei Terminen nur 
um oder über den Schätzungswerth hintangegeben wer⸗ 
den, und im Falle derſelbe nicht erzielt werden ſollte, 
zur Feſtſetzung erleichternden Bedingungen hiemit die 
Tagfahrt auf den 28. Juni 1860 um 9 uhr Vormit⸗ 
tags hiemit angeordnet wird, daß endlich die Feilbietungs⸗ 
bedingniſſe hiergerichts eingeſehen werden können. 
Zugleich wird zur Wahrung der Rechte der dem Le: 
den und Wohnorte nach unbekannten Tabulargläubiger 
Emil Miszewski und Karl Fihauser und im Falle ihres 
Ablebens ihren unbekannten Erben, ferner alle denjeni⸗ 
gen, welche nach dem 14. December 1859 in die Land⸗ 
tafel gelangt ſind, oder walten aus was immer für 
einem Grunde der gegenwärtige Beſcheid nicht zugeftellt 
werden könnte, Hr. Dr. b dero eki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Dr. Jaroche zum Curator beſtellt. | 
Aus dem Rathe des k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 21. Februar 1860. | 


N. 1161. Obwieszczenie. 


EE 
C. k. Sad obwodowy Tarno we d niniejszym 
wiadomo ezyni, iz w celu zaspokojena Przez Jo. 
zefa Zubrzyckiego wygranéj sumy *. 5% 1e 5000 
zir, mk. albo 5250 zir, w. a. wraz 2 Io odset- 
kami od dnia 24. Czerwea 1852, kosztami egze-| 


7 n Bugbenderi de „CAS.“ 


kaiſ. Patentes vom 8. No 


angegeben werden wird. 

Der Ausrufspreis beſteht in 1060 fl. 50 kr. ö. W. 
Das Vadium in 106 fl. 6. W. Die übrigen Licitations⸗ 
bedingniſſe, ſowie die Schätzung und Laſtenſtand können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden oder 
in Abſchrift erhoben und werden am Tage der Feilbie⸗ 
tung auch bekannt gegeben werden. 

Biala, am 29. Februar 1860. 


—— — —6—U— — — — 


3. 1027. Ester ats 2t1478.. 88) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Hilarius Junosza Podo- 
ski bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im 
Neu⸗Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
292 pag. 60 vorkommenden Guts⸗Antheiles Przyszowa, 
Podoszezyzna genannt Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer Grund⸗Entlaſtungs-Fonds⸗Direction 
vom 19. Juli 1859 für den obigen Gutsantheil feſtge⸗ 
ſtellten Urbarial-Entſchaͤdigungscapitals pr. 480 fl. 5 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 
nannten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre For— 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 5. Mai 1860 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; | 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capitals nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne H. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausfegung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
vember 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. Februar 1860. 


a) 


— 


0 
d) 


I 


3. 267. Ed ich 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Ehe: 


7. leuten Bernhard und Magdalene Skrzyszewskie wie 


auch die Eheleute Vincenz und Eva Znamirowskie Hr. 
Ladislaus Chmielowski unter dem 14. Februar 1860 
3. 267 wegen Löſchung des Pachtrechtes und der Summe 
von 2300 fl. WW. f. Afterlaſt pr. 3300 flp. oder 825 fl. 
WW. aus dem Laſtenſtande des Grundſtückes Pyzi- 
köwka und Szezebielszezöwka ſ. N. G. bezüglich der 
Laſtenpoſt 7 und reſp. 5 on. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin zur 
Verhandlung auf den 25. April 1860 um 9 Uhr Vor: 
mittags beſtimmt iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Vertre— 
tung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen In: 
wohner Hr. Kornel Oczkowski mit Subftituirung des 
Hrn. Heron'm Rudnicki als Curator beſtellt, mit mel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

j Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuteilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
ben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 20. Februar 1860. 

CC 


N. 3192. Ediet. (1444. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird über An⸗ 
ſuchen der Fr. Beile Maschler de präs. 16. Februar 
1858 mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider Heinrich Charzewski Klägerin Fr. Beile 
Maschler um wechſelrechtliche Zahlungsauflage der Wech⸗ 
ſelſumme von 1000 fl. CM. ſammt Nebengebühren Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Zahlungsauflage unterm 22. Februar 1858 3. 3. 2170 
beſchloſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ſeiner Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subftituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 1 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 5. März 1860. 


N. 3525. Ediet. (1479, 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Gräfin Kuczkowska 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ſie Fr. Malke Bromberger wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 220 fl. 6. W. am 3. März 1860 
3. 3525 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber am 5. März 1860 3. 3525 gegen 
Fr. Henriette Gräfin Kuezkowska die Zahlungsauflage 
erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren in Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Witski mit Subſtituirung des Advoca— 
ten Hrn. Dr. Mraczek als Curator beſtellt, welchem 
die Zahlungsauflage zugeſtellt und mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtssache nach der Wechſelordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und diefem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 


mittel zu ergreifen, 1 fie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. 
Krakau, am 5. März 1860. 


... hei . ——. ðͤ.ñ 
N. 3034. Konkurs⸗Kundmachung. (1469. 2-3) 


In Folge Ermächtigung des h. Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 7. April 855 3. di 
wird zur Beſetzung einer an der Troppauer k. k. Ober⸗ 
realſchule offenen Lehrerſtelle für die deutſche Sprache und 
Literatur als Hauptfach bis Ende Mai l. J. der Con⸗ 
curs mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß bei ſonſt 
gleichen Cigenfhaftet demjenigen Competenten der Vor⸗ 
zug eingeräumt werden wird, welcher eine ſolche Kenntniß 
der böhmiſchen oder der polniſchen Sprache nachweiſet, 
daß er im Stande iſt, auch 

Diejenigen welche die vorbezeichnete Lehrerſtelle, mit 
welcher ein jährlicher Gehalt von 630 fl. 6. W. und im 
Vorrückungsfalle von 840 fl. ö. W. aus dem k. k. Stu: 
dienfonde verbunden iſt, anſtreben, haben ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirte Geſuche, wenn fie bereits bedienſtet 


darin Unterricht zu ertheilen. 


(1464. 2-3) ſind, im Wege ihrer Vorgefegten ſonſt aber unmi ttelba 


anher zu überreichen. 
Von der 1 k., Landes⸗Regierung. 
Troppau, am 3. März 1860. 


Kundmachung. (1470. 2-3) 

Von Seiten der k. k. Genie: Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß zu Folge des hohen Armee: 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 13. Februar l. J. Nr. 147 
Abth. 10 und der hohen Landes-Generals Kommando: 
Verordnung vom 19. Februar Nr. 3157 Abth. 4 über 
den Neubau einer großen Infanterie-Kaſerne 
auf dem Grzybowski'ſchen Grunde, in der Gemeinde 
Piasek, im veranſchlagten Koſtenbetrage von 350,000 
fl. ö. W. eine Entrepriſe⸗Verhandlung mittelſt Einbrin⸗ 
gung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte bei Ausſchluß jeden 
mündlichen Anbotes Mittwoch den 11. April 1860 
um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär-Bauver⸗ 
waltungskanzlei (Franciskanerplatz Nr. 150) wird abge⸗ 
halten werden, allwo die Offerte ſchon früher, fpäteft 
aber bis zur vorbeſtimmten Stunde zu überreichen ſind. 
Die detaillirten Baubedingniſſe, ſowie die Pläne, die 
Vorausmaß und der Koſtenüberſchlag können täglich zu 
den gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, auf 
die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen angege: 
ben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber einzu: 
e e ſchriftlichen Offertes im Anhange angeführt 


Das zu erlegende Vadium beſteht in 17,000 fl. ö. W. 
welches in Barem oder in Staatsobligationen erlegt 
werden kann. 

Der Anbot hat im Ganzen mittelſt Percenten-Nach⸗ 
laß u. z. in Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt zu ſein. 
Offerte die für einzelne Profeffioniften» Arbeiten lauten, 
werden nicht angenommen. 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Baubedingniſſe geleſen und ihrem vollen 
Inhalte nach verſtanden habe. 

Endlich hat ſich mit legalen Zeugniſſen, inwieweit 
er bezüglich ſeiner Vermögensverhältniſſe und des durch 
bereits unternommene größere Bauten erlangten guten 
Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren. 

Das Offert iſt mit dem Vor- und Familien⸗Namen 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizuſetzen. 


36 kr. Stempel. 
Offert. 

Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, den laut 
Kundmachung vom 12. März 1860 ausgeſchriebenen 
Neubau einer Infanterie-Kaſerne zu Krakau, mit einem 
Nachlaſſe von „% fage: Percent 
von der veranſchlagten Beköſtigungsſumme mit der Ver: 
pflichtung zu übernehmen, daß, wenn durch die nachträg⸗ 
liche Reviſion des Elaborats eine Mehr- oder Minderbe— 
köſtigung ſich herausſtellen ſollte, der Mehrbetrag nach 
Abſchlag des eingegangenen Percent⸗Nachlaſſes zu ver⸗ 
güten, dagegen der Minderbetrag mit demſelben Percent: 
Nachlaſſe in Bezug zu bringen komme, — und erlege 
in dem zweiten, mit einem Uebernahmsſcheine zur Fer⸗ 
tigung belegten Couverte das vorgeſchriebene Wabtum pr. 
17,000 fl. 6. W. 6 

Ferner lege ich die nach den Licitationsbedingniſſen 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen 
derlei Bau übernehmen und ausführen zu können, bei; 
wie ich auch erfläre, das bezügliche aus den Plänen, der 
Vorausmaß und dem Koſtenüberſchlage beſtehende Bau⸗ 
Elaborat, dann die Bedingniſſe in dem die Contracts⸗ 
ſtelle vertretenden Licitations-Protocolle eingeſehen, und 
ihrem vollen Inhalte nach geleſen und wohl verſtanden 
zu haben, daher mich zu Allem und Jedem, was die 
Bedingniſſe vorſchreiben, für den Fall, als ich Ueber⸗ 
nehmer werden ſollte, rechtskräftig verpflichte. 

am 1860. 


f N. N. 
(Eigenhaͤndige unterſchrift nebſt Angabe des Wohnortes) 


Aufſchrift: 
Offert zur Uebernahme des Neubaues einer Infanterie— 
Kaſerne zu Krakau. 
Krakau, am 12. März 1860. 


3. 1839. Kundmachung. (1487. 2-3) 

Am 2. April 1860 wird bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Bochnia zur Verpachtung der Ein⸗ 
hebung der Verzehrungsſteuer in der Stadt Bochnia 
ſammt den dazu vereinigten Ortſchaften Bochnia, Ko- 
lanöw, Doluszyce, dann Podedworze mit WÖj- 
tostwo auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo⸗ 
ber 1861 oder für anderthalb Jahre die Verſteigerung 
abgehalten werden. 


Der Ausrufspreis fammt 20% Zuſchlag beträgt 
jährlich für Weine. . 959 fl. 28 kr. 
jährlich für Fleiſchh .. .. 6182 fl. 56 kr. 


oder im Ganzen für anderthaldjahre . 10712 fl. 76 kr. 


öllerr. Währ. 
An Vadium find zu erlegen 10 72 fl. ö. W. 
Schriftliche verſiegelte Offerten find bis 1. April 
1860, 6 Uhr Abends bei dem Vorſtande der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction en. a 
Die Pachtbedingniſſe können hier und bei dem k. k. 
Finanzwache⸗Commiſſer in Bochnia eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Bochnia, am 12. März 1860. 


3.790. Kundmachung. 
Vom Magiſtrate der k. Kreis 
allgemeinen Kenntniß gebracht, da 
Pferdemarkt heuer im Orte 
beginnen, und ne ni endigen werde. 
. Magiſtrate. 
Rzeszöw, am 8. März a 


(1473. 2-3) 


ſtadt Rzeszoͤw, wird zur 
ß der St. Adalberts⸗ 
Rzeszöw am 23. April 


Duchdruckerti ⸗Geſchäftsleiter; Anton Rother 


